Bezug: in Bojen monatlich durch Boten 5,50 zi, in den Aus: 
gabeſtellen 6,25 zì, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5, 40 21. Ausland 8 Rm 
einſchl. Poſigebühren. Einzelnummer 0,25 21. mit illuſtr Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr. tm Textteil die diergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr 
Sonberplag 60% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Ber höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſtehn fein An- 
pruch auf Nachlieferung der Beitung ober Rüdzahlung des Bezugspreifes. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 
69. Jahrgang 


Der Krakauer Uongreß. 


Die Liſte der Angeklagten. 
Nach Meldungen von Sanierungsblät⸗ 
r Antrag an die Staats⸗ 


Barlic fi (P. P. S.), Marjan Malin ow⸗ nd Senaiore 
IT (Mopmolenie) Andrei Waleron (Bauern. die Abgeordneten u n 
partei), Wincenty Witos (Piaſten), Broniſlaw Was ſoll nun geſchehen? 
Kusnierz und óf Chacinſki von der 

se N e 8 Ai 

dwiti (P. P. S.), Jankowſki (Nationale 2 Warſchau, 4. Juli. 
e ge e | tz, de d man dit 
Shadzynfti (Nat. Arbeiterpartei j 5 ächlich, wie er 1 t „aus dem 
Sites Wyzwolenie), E eae P er Krakauer Kongreß die Konfequenzen“ gez 


ogen. Aber es wird doch ſehr die Frage 
fein ob die Art, wie Herr Slawek die „Konſe⸗ 
quenzen“ zieht, ſich nicht vielmehr zum Schaden 
der Regierung und des Lagers auswirken 
wird, das Herr Slawek vertritt. Am Mittwoch 
ift der Direktor Zwiatkowſki vom Juſtiz⸗ 
miniſterium nach Krakau abgereiſt, angeblich in 
Verwaltungsangelegenheiten. Die Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten ſcheinen ſich jedoch auf das Ge⸗ 
richts⸗ und Unterſuchungsverfahren 15 zu 
9 


Sub Staniſiaw Wrona (Bauernpartei), Jan 


der frühere Abgeordnete Popiel (Nat. Arbei⸗ 
terpartei), der frühere Abgeordnete Staniſlaw 


haben, das mit dem Krakauer Kongreß zuſam⸗ 
menhängt. Es find nun in Krakau Haus: 
ſuchungen vorgenommen worden, jo z. B. 
in der Redaktion des ſozialiſtiſchen „Naprzód“, 
wo das Organiſationsbureau des Kongreſſes gez 
tagt hat. Dieſe Revifionen haben eine Menge 
belaſtender Druckſchriften uſw. zutage gefördert. 
Darunter befindet ſich auch der Brief, den der 
neunzigjährige Senior der Sozialiſtenpartei, der 
von den Sozialiſten beſonders hochverehrte L im 
nowſki an den Staatspräſidenten geſchrieben 
hat und der noch in einer Anzahl von Druck⸗ 
eremplaren vorlag. Als dies alles geſchehen war, 
ſchritt man zur Tat: 

Der Herr Staatspräſident ſtellte Straſ⸗ 
anträge auf Grund des Artikels 65 des al ten 
öſterreichiſchen Strafgeſetzes, der als 
der Störung des öffentlichen Friedens alle die⸗ 
jenigen für ſchuldig befindet, die entweder öffent⸗ 
lich oder vor einer Gruppe von Perſonen, durch 
Zeitungen oder Zeichnungen zur Verächtlich⸗ 
machung der Perſon des Kaiſers oder des 
Staates, der Regierungsſorm oder der Staats⸗ 
verwaltung N Dieſe Strafbeſtimmungen 
ehen ſchweren Kerker bis zu 5 Jahren vor. 
Nun ijt gegen die Hauptleiter des Krakauer Ron, 
greſſes auf Grund dieſes Artikels die Anklage 
erhoben worden. 

Es find nicht weniger als 18 bis 20 Abgeord⸗ 
nete und Senatoren und etwa die gleiche Anzahl 
hervorragender Politiker, Ser, Partei⸗ 
führer uſw. gegen die nun die Anklage erhoben 
wird, daß te gegen den alten Paragraphen 65 
Kent t hätten. Es ſtehen Männer unter An⸗ 
ee ie 1 A ART, u 

: egierung geſtanden haben, wie der 

N 4, Juli. (R.) Aus ee Bauernführer Wi tos, Herr n der 
— a EA dev Innenminiſter erließ fol⸗ Deme te iA und ftellvertretende Miniſter⸗ 
2. präſident. der frühere Eiſenbahnminiſter CHa- 

Be Unverantwortlichen ſchwere Ausſchrei⸗ > aynfti, aoas ervorragende ech 
Ansehens un — 4 — as ſchärfte ver⸗ Aeg, von der Wyzwolenie, Niedzialkowfki und 
Ar u. müſſe * das ſchärf Barlicki, ferner Wrona, Putek, Popiel ufw. Nun 


© = z 
5 1 atte wohl Herr Slawek damit gerechnet — man 
— — da tg ehrenwerte Bürger betroffen fan - er sugunften einer Vorausſicht 
ehe ! unde annehmen —, daß die in den Anklagezuſtand vers 
— ‚een Bevölferung ein würdiges, dem Ernſt jesten ira eefe und Genatoren u ihre 
in den miea - nverletzlichkeit hinweiſen würden, um fih 
gweifelhafte an Jahren der Beſeßung eine nicht dem Gericht ſtellen zu brauchen Gs halte 
— i eingenommen hat, fo ift er dann ein Auslieferungsantrag beim Sejm ein: 
befreien Ich weiß daß u zur Genüge gebracht werden müſſen. Da der Gejm nicht tagt, 
befrei b — $ aus die Bevölkerung des wäre es nicht möglich. Eine Einberufung des 
n dem Gefi etes ſolche Roheitsakte Sejm nur aus dieſem einzigen Grunde wäre 
iche Vorgang der a hl, daß der weltgeſchicht⸗ 
lungen entwi efrei 


4 u 
- ald Szumffi ( 
kau), Jozef ee e ' Woſclech Roi 
Fi Sanae" Wieliczfe), Ir. Wittek 
Gele 10 


kawina) und Bielenin 


Ju 
In der Gegend heim s 
tes — ı m Ha age — baa vr 


Tode des Ertrinkens ng e Im Ort Jugen⸗ 
heim ſtand das Waſſer teilweiſe zwei Meter hoch, 
daß die Bewohner in die oberen Stockwerke 
flüchten mußten. Weithin hörte man das 
Schreien des in den Ställen mit dem Tode ringen⸗ 
den Viehs. Die Feuerwehr von Bingen und die 
willigen Wehren der umliegenden Ortſchaften 
en mit Saugpumpen zur Hilfe ein. Die Wein⸗ 
der in den Kellern find größtenteils ausgelau⸗ 
n. Viele Schuppen und eine Maſchinenhalle 
wurden von den reißenden Fluten umgeriſſen. 
Schaden ijt unüberſehbar. Zum Unglück ijt 

die Mehrzahl der Bauern nicht verſichert. 

—ͤ — 


Ein Erlaß 
des heſſiſchen Innenminiſters. 


icht vorgenommen worden. Ein Auslieferungs⸗ 


unſerer Sache w aun, die der Größe rückgewieſen werden. Slawek hatte alſo er⸗ 
Een ah en den. Ich habe die Poli⸗ Da, daß i nicht zum . 
unter Anwendung aller — * jede Ausſchreitung men würde und daß dann die Sanierungspreſſe 
ſichtslos vorzugehen. Die D zeilichen Mittel rück über die Feigheit der Oppoſitionsführer hohn⸗ 

liche Friede Malen un te oRung und der öffent: lächeln könnte. 
den gewahrt werden. gg llen Umftäns| Es tam aber anders. Sämtliche Abge⸗ 
daß für Vermögen und & meije darauf hin, ordneten und Senatoren haben die Ge: 
tänden die Geſamtheft ſchaden unter Um: legenheit, nd nun endlich bemerkbar machen zu 
B löufommen Hat. dürfen, mit große m Eifer ergriffen, 
und fie haben al le auf ihre Unverletzlichteit als 

Ergänzungswahlen in Kowel, 


Abgeordnete und Er ver in 1. 0 Auf 
F i dem Kongreß von Krakau waren äußer arfe, 
ee m Sade 56 A Seim⸗Er. ja jogar grep revolutionäre Reden gehalten wor- 
en: feftgelegt wurden, fing dle auf den. Die Ella rung, die gemeinſchaftlich gefaßt 
ein Ju Bi i morden: Lifte 15 folgende wurde, richtete ſich nicht nur gegen die Regierung 
K en angem Block der national (Selrob: und Piſſudſti, ſondern auch gegen den Staats⸗ 
echte), Lifte 18 ( Liſt 39 ot Minder⸗präſidenten. Ein Ereignis von ungeheurer 
beiten), Liſte 20 (Ruffen), Lifte & (lligemeiner Tragweite hatte ſich entwickelt, und man wußte 
Zational⸗jüdiſcher Wahlblock — pigentandidat nicht recht, wie man nun fortfahren follte, 
tzylucki), Liſte 36 (Ukrainiſcher ar eiter⸗ und Am die Wahrheit zu ſagen: die Oppoſitions⸗ 
Sanernblod) und Lifte 37 (Selrob⸗Einheit). Es parteien Bera ſich in einer Sackgaſſe. Das 
ſt dies der erſte Fall, wo keine einzige por Parlament ift geſchloſſen, und es ift den Abgeord⸗ 
i che Liſte an den Wahlen teilnimmt. Vor neten und Senatoren der Oppoſition unmöglich, 
r Nichtigerklärung der Wahlen im Bezirt 56 [von dieſer weithallenden Tribüne aus ihre 
war dieſer Bezirk durch 5 Abgeordnete des Re: | Stimme vor dem Volke zu erheben. Nun hat 


dierunasblocts vertreten. Herr Stawel der Opposition aus der Verlegen: kann. bleibt vollkommen unklar. 


\ 


„Die Welt der Frau“ 
Sonnabend, den 5. Juli 1939 


Die angellagle Oppoſilion. 


die „Konſeguenzen“ des Krakauer Kongreſſes. — Majejtätsbeleidigung. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


ni 
rdigt werden nicht durch Hand- iee päin aber würde mit großer Mehrheit zu⸗ Mi 


Anzeigen bedingungen Im das Erſchetnen oon Anzeigen an 
beftimmten Tagen ant Blätzer anz für Gte Aufnahme überhaupt tann 
richt Gewähr geletſten werden — Keime Haftung für Fehler mfolge 
undeutlichen Manuftriptes — Anſchrift für Anzeigenauftrage Kosmos 
Sp. 3 ©. o. Poznan. al Zwierzuntecta 6. — Fernſprecher: 6823. 627A 
5105. — Redattionelle Bufchriften nd a» ote Schriftleuung des 
Poſener Tageblatts /. Poznan. ul. gwterzyntecta 6. zu richten. Fernſpreche: 
6105. 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck, 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, m Deutſchland: Breslau Nr. 6184 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 152 


Nationaliſten mit Crauerſchleifen, 
Frankreich und der Rhein. 


Geſtern abend haben ein paar junge Leute auf 
der Place de la Concorde an der Statue der 
Stadt Straßburg als Einſpruchskundgebung 
gegen die Räumung eine Trauerſchlei ie 
angeheftet. Eine ſolche wehte jeit 1871 bis 
Kriegsende als beredtes Zeichen des Vergeltungs⸗ 

edankens dort. Dieſer Verſuch iſt vermutlich von 

ngehörigen der Action Frangaiſe veran⸗ 
ſtaltet worden, getreu dem Geiſt in den Aufſätzen 
des royaliſtiſchen Blattes, wo immer angekündigt 
wurde, daß nach der Räumung des Rheinlandes 
bald auch wieder das Elſaß bedroht ſein werde. 
Im Sinne der Action Francaise bleibt aber wohl 
in der 8 am bedauerlichſten, daß auf der 
Place de la Concorde nicht auch die Statuen 
von Mainz und Köln ſtehen, die man mit 
Trauerflor behängen könnte um zu ihrer „Wieder⸗ 
eroberung“ aufzufordern. Diejem Zwiſchenfall ijt 
natürlich keine beſondere Bedeutung beizumeſſen. 
Es handelt fih um ein törichtes Einzelvorkommnis 

Die nationaliſtiſchen Blätter ſuchen 
nun aber, wie nicht anders zu erwarten war, die 
Kundgebungen in Deutſchland außenpolitiſch und 
innerpolitiih auszuſchlachten. In innerpolitiſcher 
nicht ganz ſo gehen 


verzichlen auf die Unverleglichteit. 
— die Berge kreißen 


heit geholfen und fie aus der Sackgaſſe herausge⸗ 
führt. Statt der Tribüne des Seim gibt er ihnen 
eine weit größere und wichtigere Tri⸗ 
büne, nämlich die des Gerichts. Die be⸗ 
rühmteſten Rechtsanwälte des Landes drän en 
ſich, die Abgeordneten und Senatoren zu verteidi⸗ 
gen, und dieſe ſelbſt können als die beſten Redner 
des Landes angeſprochen werden. Was ihnen vor 
dem Parlament verjagt ift, das können fie vor Ge- 
richt fagen. Sie werden ſcharfe Reden halten, die 
ſich direkt an die ganze Nation wenden. Wenn 
alſo Herr Slawek die . aus dem 
Krakauer Kongreß gezogen hat, ſo fürchten wir 
ſehr, daß 117 8 nicht gegen 
die Dppolition, ſondern gegen das 
Lager ausſchlagen werden, das er vertritt. 


eizuwohnen. 


worden, und man kann 8 daß ſich die Aber die Brücke war durch ein ſtarkes Gendar⸗ 


ſchein des Zapfenſtreichs am jenſeitigen Ufer auf⸗ 
leuchtete, wurden die Neugierigen durch die fran⸗ 


Rede ſein kann. 


Keußerungen zu demvorgehen gegen 


die Teilnehmer der Krakauer Tagung 


Warſchau, 4. Juli. (R.) Der frühere Sejm- 
marſchall Nat af hat dem Vertreter eines Mit⸗ 
tagsblattes eine 3 in der er 
u der Nachricht über ein ee gegen die 
Teilnehmer am Krakauer Kongreß Stellun nahm 
Er erklärte u. a.: „Es werde für die Welt ein 
ungewöhnliches Schauſpiel darſtellen, 
wenn gerade die Männer vor Gericht geſtellt 
würden, die in Polen für das Recht und die Ord⸗ 
nung kämpften. Eigentlich habe man Ea aae 
res tun können; fei doch jetzt nach der Schließung 
des Parlaments das Gericht die einzige 
. Tribüne, die Polen noch be⸗ 
ie, 


Das rechtsſtehende „ABC“ meint, daß das Ge⸗ 
richt nicht nur gegen die Organiſatoren des Kra- 
kauer Kongreſſes, 2 auch gegen manche 

in iſter des jetzigen Regimes einſchreiten 
müſſe. Die leidige er 1 feit der Budget⸗ 


bekannten 1 den die Regimentskapellen vor 


Louis Marin hat in ſeinem Parteiblatt ſei⸗ 
nen Aufſatz zur Rheinlandräumung mit einem 
Trauerrand umrahmt; er bleibt ſich damit nur 
ſelber treu. Das Blatt des ſozialradikalen Füh⸗ 
ters Daladier, die „Republique“, bedauert in 
klarer Erkenntnis der Rai logien Wirkung, 
an Die franzöſiſche Politik zwiſchen dauernder 
Rheinlandbeſetzung und der Annäherungspolitif 
auf Grund einer raſchen Räumung hin und her 
ſchwankte. So habe man nur eine Baſtard⸗ 
a zuſammengebracht, durch die Frankreich 
ich der moraliſchen Früchte der vorzeitigen 
Räumung beraubt habe, 

Die Hetzverſuche 


überſchreitungen, die ſich jezt ſeit einem Jahre 
hinziehe, wachſe ſich zu einem öffentlichen Skandal 
aus. 


Eine Konferenz; beim Minifter: 
präfidenten. 


Warſchau, 4. Juli. 

Geſrern hat Miniſterpräſident Slawek mit 
dem Finanzminiſter 3 dem Ju⸗ 
ſtigminiſter Car, dem Vize⸗Außenminiſter Wy = 
ſocki und dem Vizeminiſter für Handel und 
Induſtrie, Kozuchowſki, eine Konferenz ab- 
gehalten, zu der auch der Rechtsbeirat des Mi- 
niſterratspräſidiums, Dr. Las Binzugezogen 
worden war. Auf der Konferenz handelte es ſich 
um die noch nicht in Kraft getretenen Han- 
dels verträge, die Polen abgeſchloſſen hat. 
Man kann aljo annehmen, daß Herr Slawel die 
Wichtigkeit erkennt, die dieje Handelsver⸗ 
träge für die Normaliſierung des polniſchen 
Außenhandels haben. ie jedoch die Ratifizie- 
rung im Sejm und Senat vorgenommen werden 


— — 

Graz, 4. Juli. (R.) Die Hörer der hieſigen 
Univerſität find geſtern vormittag in einen Pro⸗ 
teſtſtreit eingetreten wegen eines von der Difzi⸗ 
plinarkommiſſion verurteilten Studenten. Die 
Studenten halten die Tore der Univerſität beſetzt 
Vorleſungen können nicht abgehalten werden. 

* 


Wien, 4. Juli. (R.) Papit Pius hat dem 
Bundeskanzler Dr. Schober das Großkreuz des 
Piusordens verliehen. 


von hier entfernt liegenden Bahnhof Saſſo ſtieß 
geſtern früh ein aus Mailand kommender Per⸗ 
ſonenzug mit einem Güterzug zuſammen. Fünſ⸗ 
zehn Perſonen wurden getötet, dreißig verlegt. 


Bologna, 4. Juli. (R.) In dem 18 Kilometer 


Vollsſchule in Bojen und Pommerellen ; 


*Poſener Tageblatt = 


der gegenwärlige Stand der deulſchen 


Von Paul Dobbermann. 


Jeder Menſch iſt in eine beſtimmte Nationali⸗ 
tät, eine beſtimmte Kultur und Sprache hinein⸗ 
geboren. Es iſt ſein heiligſtes Naturrecht, darin 
zu bleiben, wenn er nicht S eine 
andere Entſcheidung trifft. Das Naturrecht auf 
Erhaltung ſeiner Natonalität darf feinem Men- 
ſchen durch en Mittel oder Einrichtungen 
beeinträchtigt oder gar genommen werden. Das 
darf am allerwenigſten durch den Staat 
ſchehen, der als die 
richtungen zu gelten hat. 
gabe des Staates, den Nationalitäten, die in 
ihm leben, völlige Freiheit ihres Eigenlebens 
und ihrer volklichen Entwicklung angedeihen zu 
laſſen, wie das in bezug auf Religion und Kon⸗ 
feſſion ſchon ſeit Jahrhunderten geſchieht. Dieſe 
Grundſätze find heute in der ganzen Welt an- 
erkannt. Die verſchiedenſten Verträge, die 
anläßlich der Friedensſchlüſſe nach dem Welt⸗ 
kriege und ſpäter chen wurden, gehen darauf 
aus, die nationalen Minderheiten vor der Aſſi⸗ 
milierung mit dem 1 ſchütz en. 
Das wirkſamſte Mittel, das das Mehrheitsvolt 
eines Staates zur Entnationalifierung der natio- 
nalen a benutzten konnte, iſt die 
Schule. „Deshalb enthalten alle Minderheiten- 
ſchutzverträge als weſentlichſten Beſtandteil Be- 
ſtimmungen über das age Selin der Minder⸗ 
heiten. Wie weit derartige Beſtimmungen ihren 
Zweck erfüllen, hängt einerjeits von ihrer in aft. 
lichen Weite und ihrer eindeutigen Formulie⸗ 
rung, andererſeits aber ganz beſon⸗ 
ders von ihrer Handhabung und Be 
achtung in der Praxis ab. Ob der Schu 
der „ genügend durchgeführt iſt, 
wird am beſten klar wenn man die zahleumä ige 
king einer Reihe von Jahren ins Auge 
aßt. 


es 
tärkſte aller weltlichen Ein⸗ 


m folgenden will ich für unfer, Gebiet die 
Zahlen ſprechen laſſen, ohne auf eine Beurteilung 
der Schulpraxis einzugehen. 

Junächſt foll der tatſächliche Stand der deutſchen 
Volksſchule für das laufende Schuljahr 102930 
gegeben werden. Das 91589 55 nach meiner Sta⸗ 
an vom 1. Dezember 1929, die noch nicht ver⸗ 
öffentlicht ift. - Daran ſchließe ich einen zahlen⸗ 
mäßigen Vergleich mit den Vorjahren ſeit 
1924/25. 

Die Wojewodſchaften (Provinzen) Poſen und 
Pommerellen teilen a in Tord Land⸗ 
ſchaften. Poſen mit den ve Neutomiſchel, 
Wollſtein, Obornik, Liſſa, Mogilno, 8 a⸗ 
wicz, Birnbaum, Krotoſchin, Samter timm, 

leſchen Wreſchen, Schmiegel, Schroda, oſten⸗ 

it, Poſen⸗Weſt, Jarotſchin, Koſchmin, 
Grätz, Koſten, Adelnau, Schildberg, 
Oſtrowo; e mit den Kreſſen Kolmar, 
Wirſitz, Bromberg Shubin, Wongrowitz, Hohen: 
falza, Znin, Czarnikau, Strelno; und Pomme⸗ 
rellen mit den Kreifen Schwetz Seenen 
Zempelburg, Konig, Kulm, Briefen, Thorn, Sol: 
dau, Berent, Strasburg, Karthaus, Tuel, Dir⸗ 
ſchau, Putzig, Stargard, Löbau, Neuftadt, Mewe. 
Zu bemerken iſt, daß die 3 Kinder 
in den ſüdpoſenſchen Kreiſen Adelnau, Schildberg 
und Kempen, jowie dem ehemals oſtpreu iſchen 


Kreiſe Soldau (Teil des Kreiſes Neiden urg) 
die vom polniſchen Volke für in Anſpru 
genommen werden, mitgezählt find; rend 


die Eltern dieſer Kinder deklarieren ſich uns als 
Deutſche. Folgende Tabellen geben Auskunft 
über den Stand der und ihre Ein⸗ 
weiſung in deutſche und polniſche Schulen. 


Poſen an 
Netzegau . 
Pommerellen .. 
Poſen und Pomme- 
rellen insgeſamt 


15 825 i 
Ueber die Anzahl der entgegen und privaten 


11 455 | 45,29% 


Unterrichtsbetriebe für das Jahr 1929/30 gibt 
folgende Tabelle Auskunft: 


Offentliche : 
EEE deutſche Private 
ER Unterrichts. Voltsſchulen 


betriebe 


Nofſenn o a ae 
Netzegauu an 18 
Pommerellen .... 4 


‘Rojen und Pomme⸗ 3 
rellen insgeſamt 84 


Die 15 825 polniſch beſchulten deutſchen Volks⸗ 
chüler verteilen ſich auf 1389 polniſche 
Volksſchulen. Nur in 121 von dieſen 1389 
polniſchen Schulen iſt für die deutſchen Kinder 
deutſcher Sprachunterricht (2—4 Wochen⸗ 
kunden) auf den Stundenplan e⸗ 


ſetzt, alfo nur in 8,6 Prozent. ie 
Durchführung dieſes deutſchen 
Sprachunterrichtes als a ift 


ch 
mangelhaft. Nur 179 ro der deutſchen 
Kinder, die in polniſche Schulen zu gehen ge⸗ 
nötigt find (nämlich 2842 von 15 835), find von 
dieſem deutſchen „Sprachunterricht“ erfaßt. 


Es iſt vielmehr Auf⸗ 


Ueber die u nie der deutſchen Lehrer gibt fol- 
gende Tabelle Auskunft: 


Lehrer an 
deutſchen, 
öffentl Unter 


Schulen poln. 
unterrichten 


rihtöbetric" ü 

WEN nes 8 
Netzegau 16 
Pommerellen 49 
297 | 93 73 


An diefer Tabelle fällt beſonders auf, daß eine 
ſo große Anzahl deutſcher Lehrer an polniſchen 
Schulen polniſch unterrichten muß, ſtatt daß ſie 
zur Errichtung deutſcher Unterrichtsbetriebe ver⸗ 
wendet wird. 

Wir kommen nun zu einer Vergleichung der 
Zahlen in den Schuljahren von 1924/25 bis 
1929/30. 

Was die Lehrkräfte anbelongt it der Vergleich 
nur für die beiden letzten chu jahre möglich: 

1928/29 gab es in Poſen und Pommerellen 338 
deutſche Lehrkräfte; 1929/30 nur noch 297. Es 
ind alſo im Laufe eines Schuljahres 41 deutſche 
ehrer entlaſſen oder an polniſche Schulen ver⸗ 
ſetzt worden. In P i 


letzten Schuljahr 8 alte Lehrer z. T. mit 30 und 

mehr Dienſtjahren an polniſche Schulen 

in Kongreßpolen verſetzt worden. 
Ueber den zahlenmäßigen Rückgang der deut⸗ 

ſchen öffentlichen Vo et 

Jahre berichtet folgende 


chulen im Laufe der 
abelle: 


Geſamtzahl 
des DA arh Alſo öffentl. 


Unterri 


1924/25 


1925/26 50 
1926/27 93 
1927/28 39 
1928/29 55 
1929/30 37 


Es 


müſſen, erhöht. Im folgenden iſt für die ein⸗ 
zelnen Schul else und das Gejamtgebiet polen 
ere prozentual wieviel 


und Pomm as egt 
deutſche Volksſchüler von der ſamtzahl der 
vorhandenen in polniſche Schulen gehen. 


Von der Geſamtzahl der in Poſen und 
Pommerellen vorhandenen deutſchen 
Schuljahr Volksſchüler gingen 

a) in deutſche Unter-] b) in polniſche 
richts betriebe nur | Unterrichtsbetriebe 


Die Entwicklung in Pommerellen verdient eine 
beſondere Betrachtung. Sie wird durch folgende 
Tabellen ausgewieſen. Die erſte Tabelle bezieht 
ſich auf die Unterrichtsbetriebe. 


Die zweite Tabelle bezieht ſich auf das Ver⸗ 
hältnis der polniſch beſchulten deutſchen Volks- 
ſchüler zur Geſamtzahl der deutſchen Volksſchüler: 


Von der Geſamtzahl der deutſchen 75 
Volksſchüler in Pommerellen gingen 
) in deutſche Unters | b) in polniſche 
richtsbetriebe nur Unterrichtsbetriebe 


Schuljahr 


1924/25 
1925/26 
1926/27 
1927/28 
1928/29 
1929/30 


In Pommerellen ſind alſo 
dreier Jah f 
Volksſchulen eingegangen. n einem bez 
ſonders eigenartigen Lichte erſcheinen die Ber- 
hältniſſe, wenn man die Zahl der von Jahr zu 


innerhalb 
re 65 öffentliche deutſchſprachige 


Jahr eingegangenen öffentlichen 
ere ins Verhältnis g den ent: 
ſtandenen privaten olksſchulen 


ſetzt. Dabei muß man ſich vergegenwärtigen, 
daß es das Normale wäre wenn an Stelle 
jeder eingegangenen öffentlichen Schule eine 
private träte. In Pommerellen gibt es aber 
nur 4 private Volksſchulen, die 1924 einmal unter 
einem beſonders günſtigen Stern zuſtandekamen. 
Seit dieſer Zeit iſt jede Neugrün⸗ 
dung einfach unmöglich. Es hätten aber 
allein in den letzten drei Jahren 65 Privatſchulen 


che denkbaren Schwierigkeiten machte. Es find Fälle 


ommerellen allein find im 


Menge der einzelnen Uebungen an, jondern auf Lehrer gibt, nur Freude und Liebe und 

das „wie“ u Durcharbeitung. Freie Bewegung damit auf — Erfolg. Ziel des heutigen 

Selb Seit . Gies jei in den Vordergrund geſtellt, betont vor allem | Unterrichts: kein indrillen mehr, kein Ein⸗ 
ftändige | ſtändige betriebe | die natürliche Bewegungsform: Lauf und Sprung. pauken, keine Mechanik, wie ſie uns allen noch 
deutſche ſangeglied Betriebe n | weniger ats Weiterhin jei als weſentliches Moment der neuen | in Erinnerung ift, freies Schaffen des 
Schulen Ae ele, ear: Richtung hervorgehoben die allſeitige Durchbil⸗ [Kindes, Selbitarbeit unter der leitenden Hand 
ſpigkeit und des Erziehrs. So danken wir beſonders dem 


in Pommerellen entſtehen müſſen, um die fri: | ———— 
chen Lücken auszufüllen, wobei ganz von alten 

erluſten abgeſehen iſt. Im geſamten ehem. 
preußiſchen Teilgebiet gibt es gegen⸗ 
würtig 84 private Volksſchulen; eingegangen jind 


Das Mehr oder 

Weniger von privat. 
Volksſchulen i. Ver⸗ 
hältnis z. Vorjahre 


Eingegangene 
öffentliche 


Jahrgang + 
Volksſchulbetriebe 


aber in den letzten er Jahren 274 öffentliche 
ulen, Rein theoretiſch könnten oder müßten 


1925/26 


274 private Schulen gegründet worden jein.| 1926/27 i + 2y 
Wenn nun auch zugegeben ift, daß aus Gebäude: | 1927/28 j } t 
mangel eine jo große Anzahl ſelbſt im günſtigſten 1928/29 55 — 6 
Falle nicht hätte entſtehen können, jo muß doch 1929/30 7 + 4 


gejagt werden, daß viel mehr da fein 


önnten, wenn die Schulbehörde nicht alle nur |, Der Artikel 110 der polniſchen Verfaſſung der 


dem Artikel 8 des Minderheitenſchutzverkrages 
entſpricht, aber hat folgenden Wortlaut: 


„Die polniſchen Bürger, die zu nationalen, ton- 
feſſionellen oder ſprachlichen Minderheiten ge⸗ 
hören, haben in gleicher Weiſe wie die anderen 
Bürger das Recht zur Gründung, Be⸗ 
aufſichtigung und Verwaltung von 
Wohltätigkeits⸗ů, religiöſen und 
ſozialen Anſtalten, Schulen und anderen Er⸗ 
ziehungsanſtalten auf ihre eigenen Koſten ſowie 
zum freien Gebrauch ihrer Sprache und zur freien 

[Neligtonsübung in dieſen.“ 


vorhanden, in denen wohl vorbereitete Konzeſſions⸗ 
anträge von der Behörde nicht weniger als ſechs⸗ 
mal zurückgewieſen wurden. Dabei iſt ganz ab⸗ 
eſehen von der juriſtiſchen und faktiſchen Ein⸗ 
chränkung unſeres Rechts auf Gründung von 
rivatſchülen, die in der Prüfung der Bedürfnis: 
frage durch Staats- und Kommunalorgane und in 
der Terminbegrenzung für Neugründungen liegen. 

Eine tabellariſche Gegenüberſtellung des Soll 
und Haben in bezug auf private Volksſchulen 
wird das Bild noch deutlicher machen. 


die Bromberger Lehrerlagung. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 
* Bromberg, 3. Juli. Abſchlußübung, und zwar im Zeitverhältnis von 
8212 1. 


Jubiläumstagung des Landesverbandes deut⸗ 
ſcher Lehrer und Lehrerinnen in 1 An: | Das Gedankliche dieſes Vortrages wurde durch 
marſch der Teilnehmer. Lachender Sonnenſchein zwei Turnſtunden praktiſch erläutert. Wir alle 
lagert über dem Kulturzentrum im Norden un⸗ handen unter dem Eindruck, hier eine Jugend zu 
eres Gebietes, der alten deutſchen Braheſtadt | jehen, die körperliche der Folge in vollendetſter 
Bromberg. Zug um Zug rollt in die Halle, und Form zeigt. In ſchneller Folge wechſelten Lauf-, 
jedesmali eulſteigt ihm eine Schar lachender Dehnungse, Lockerungs⸗ und Gleichge wichtsübun⸗ 
Menſchenkinder, leuchtenden Auges, die Vertreter gen einander ab, fanden ihren Abſchluß in fröh⸗ 
des Lehrerſtandes aus Oſt und Weſt, aus Nord lichem Spiel und einem Marſch, zu dem helle 
und Süd. Kernige Oberſchleſier, die Getreuen Knabenſtimmen ein . Lied ſangen. Bor: 
aus Bielitz, Poſener und Pommereller, Kongreß bildlich die ſchnelle Reaktion auf jeden Befehl 
und Galizien find vertreten — und alle bejeelt die | des Lehrers, auf jede raſch geforderte e 
eine frohe Feſtſtimmung, das Hochgefühl des Er⸗ Hier liegt der geiſtige und ſeeliſche Schwerpunkt 
eier A pna ak 1 5 liegt. Be Se 79 dieſer Art der Arbeit. 
esverban rt deutſchen Lehrerſchaft, geeint in igentümliche neuzeitlichen Mäd⸗ 
n . inte uns Frl BEDI Brom 
ſeminariſtiſch gebildet oder aus pädagogiſchen berg mit einer Klaſſe des hieſigen Privatlyzeums. 
Kurjen hervorgegangen — das will und muß Beſonderen Anklang fanden die Beiſpiele des 
eindrucksvoll geſtaltet werden! Freilich, zuerſt rhythmiſchen und fröhlichen Turnens. 


die Arbeit, und an ihr war der geſtrige Tag ſchon 3 h 
reich. Hauptvorſtandsſitzung An Sitzung der] Eine weitere Aufgabe der Vertreterverſamm⸗ 
lung war die Erledigung der 


Philologen, wegweiſend in ſo mancher Beziehung 
auf die Tätigkeit am heutigen Tage, der den Geſchäſts angelegenheiten 


eigentlichen Auftakt bildet. Vormitkags 10 Uhr je Wahl des neuen Vita 
fand in den Räumen der Deutſchen Bühne eine hr Fine zu une t ale Bunde 5 . 
i erige Vorſitzende, Herr Jendrike, einſtimmig 

eee Kan deren Bie begeiſterten Kundgebungen 


Nach kurzen Eröffnungsworten des Vorſitzen⸗ 
den Herrn Jendrike wird Herrn Kaſchik das 
Wort erteilt zu einem Vortrage, der das erſte 
Jahresthema des Bundes behandeln ſoll: Die kör⸗ 
erliche e eee der Jugend und der neue 
Fisnantetel Eine freie Aufgabe, die fih der 
Verband ſelbſt geſtellt hat zur Erarbeitung in den 
Einzelverbänden, keinem äußeren Zwange gehor⸗ 
chend, eine Aufgabe, die hier in größerem Rah- 
men nur allgemein ausklingen ſoll in feſter For⸗ 
mulierung all der Einzelreſultate, getreu dem 
Ae das einer der letzten Nummern der 8 

chulzeitung vorangeſtellt wurde: Ihr ſeid zu⸗ 
ammenberufen, einen feſten Entſchluß und Be: 
Hluk zu fallen; keineswegs etwa zu einem Be⸗ 
ehle, einem Auftrage, eine Anmutung an andere, 
ondern zu einer Anmutung an euch ſelber.“ 

Der A ma Ra pE op als Hauptgedanken 
die Feſtſtellung, daß auch auf dem Gebiete der 


mögen dieſem Manne, der ſeine ganze Kraft ſtets 
reſtlos in den Dienſt der guten Sache ſtellte, ge⸗ 
zeigt haben, daß ſeine Arbeit voll und ganz an⸗ 
erkannt wurde, daß er ſich in allen Reihen ſeiner 
Berufskollegen vollſtes rtrauen erobert hat. 
Auch Prof. Greckſch als zweiter Vorſitzender und 
der verdienſtvolle Kaſſierer, Herr Hopp, wurden 
einſtimmig in den neuen Vorſtand berufen. 


Von den methodiſchen Darbietungen 
dieſes Tages ſeien beſonders hervorgehoben die 
Fröhlichen Bilder aus der Schule von heute“, 
ie uns in die . Schulſtube des 
Humoriſten (im beſten Sinne des Wortes! 
unter den Pädagogen Paul Georg Mü n 
führten. Leben iſt alles bei dieſem 1 
Meiſter der Anterrichtskunſt, und das ijt das 
große Geheimnis ſeines Erfolges. Keine trockene 
Regel, kein abſtrakter Begriff, alles nimmt Ge: | 
i i ſtalt an unter feiner Führung, macht die Um: 
Leibesübungen 80 eine Wandlung vollzogen habe ebung, den Markt, die Schneiderſtube, das Gaſt⸗ i 
in den letzten Jahren: „Wahre Leibesübungen Bako zu feinem Mitarbeiter, ſtellt das Kind | 
entſpringen aus den im Kinde wohnenden Kräf⸗ mitten hinein als handelnde Perſönlichkeit, läßt 
ten.“ Es fol aljo nicht, wie es früher der Fall | es zunächſt ſeine eigenen Wege gehen — find fte 
war, nur darauf hingearbeitet werden, einen falſch, um fo beſſer und feſter gräbt ſich der rich⸗ 
Kraftmenſchen heranzubilden, ſondern Leib, Geiſt lige Gedanke nach eigener Erarbeitung ein. 
und Seele ſollen harmoniſch ausgebildet werden | Fahrt in fröhliches Kinderland, 


in dem es 
in den Turnſtunden. So kommt es nicht auf die keine Furcht vor dem geſtrengen Herrn 


dung aller Muskelpartien, Geſchmeldig 
Elaftigität des ganzen Körpers, Schönheit der Be- 
wegungsform. So wird denn auch ein wohltuen⸗ 
der Einfluß erreicht für den geſamten Organis⸗ 
mus und der Funktion der inneren Organe. Als 
Bild einer Turnſtunde wird die Sauptübun aufge⸗ | 1 
ſtellt: einleitende Uebungen, Hauptübung und Jugend, der fein 


Meiſter aus Leipzig, daß er uns in heiterſter 
Form dieſen We . uns nachempfinden 
fle den Jubel ſeiner leinen aus der Schul⸗ 
ſtube, der wiederum ſeinen Nachhall findet im 
Lehrerherzen, ihn ſtändig jung erhält unter der 
chaffen gilt. 


Das däniſche Königspaar (in der Mitte) bei der Ankunft in der isländiſchen Hauptſtadt Reykja pit. 
Hints: der isländiſche Miniſterpräſident Thorhallsſon. x T 

Im Beiſein des däniſchen Königspaares begannen auf der Inſel Island die großen Jubiläums- 

feierlichkeiten aus Anlaß des tauſendjährigen Beſtehens des isländiſchen Staatsweſens. 


N 
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Sonnabend, 5. Juli 1930 


Soziale Jürſorge. 


Diejenigen verkennen die Sendung Jeſu, 
die ihn zu einem Sozialreformer ſtempeln 
wollen. Jeſus hat es mit Entſchiedenheit 
abgelehnt, in Fragen der Wirtſchaft ſich 
hineinzumiſchen. Er hatte Höheres und 
Wichtigeres zu tun. Aber doch treffen wir 
bei ihm hin und wieder auf Worte ſozia⸗ 
Weisheit, die wir auch heute noch uns 
geſagt fein laſſen können. Da ift große 
Volksnot. Tauſende hungern. Deine Jün⸗ 
ger ſehen verzagt auf die geringen Vor⸗ 
räte in ihrer Hand und ſind ratlos. Sie 
wollen ſich aus der unbequemen Lage 
retten, indem ſie Jeſu zumuten, das Volk 
zu entlaſſen, damit es ſelber für ſich ſorge. 
Er aber legt die Verantwortung auf ihre 
Schultern: Gebt ihr ihnen zu eſſen! Ehe 
ihr von den Leuten verlangt, daß ſie für 
ſich ſelber ſorgen — und das in einer Lage, 
wo ſie dazu gar nicht imſtande ſind, in der 
Wüſte bei der Nacht; teilt eure geringen 
Vorräte, teilt euren eigenen letzten Biſſen 
mit ihnen! Und das Wunder geſchieht, 
daß dieſe letzten Biſſen, in Liebe ausgeteilt, 
unter den Segenshänden des Herrn ge- 
nügen, um die Tauſende zu ſättigen 
(Matth. 14, 13—21). Die übrig geblie- 
benen Brocken aber läßt Jeſus ſammeln 
und aufbewahren als „eiſerne Ration“ für 
etwaige neue Notlagen. 


Es ſtünde vielleicht beſſer mit der Ver⸗ 
ſorgung der Menſchen mit täglichem Brot, 
wenn bei denen, die da haben, mag es auch 
wenig ſcheinen, mehr Bereitwilligkeit 
wäre, „wohlzutun und mitzuteilen“. Wohl⸗ 
tun armet nicht. Und wo Liebe und Opfer⸗ 
willigkeit austeilen von Eigenem, ſtatt be- 
guemerweiſe die Verpflichtung zur Für⸗ 
ſorge auf andere zu wälzen, oder die Leute 
achſelzuckend auf Selbſthilfe zu verweiſen: 
„Da ſiehe du zu, was geht das mich an!“, 
da wird man das Wunder erleben, daß 
Gott auch das Geringe zu ſegnen vermag. 
Willigkeit zu opferbereitem Helfen hier 
und beſonnenes Sparen und Zuſammen⸗ 
halten, das ſind gewiß die einfachſten ſozia⸗ 
len Maßnahmen. Aber es liegt ein Segen 
drauf. D. Blau -Poſen. 


— U— — 


Erben geſucht. 


Allen Anfragen, die möglichſt ausführlich zu 
halten ſind, iſt außer dem Rückporto eine Schreib⸗ 
gebühr uſw. von 1 Mark beizufügen. — Zur 
Beachtung! Die 22000 Dollar betragende 
Nachlaßſache Wilhelm Fiſcher, Aufgebot Nr. 178, 
vom 1928 iſt erledigt. Die Erben haben ſich ge⸗ 
funden. 185. 3500 Dollar ca. hat ein Eduard 
Quoſig hinterlaſſen, der bereits 1921 geſtorben 
ift. r wurde angeblich 1846 „in Brei 
boren und war Juwelier. Ueber feinen 


ort, Eltern und etwaige Geſchwiſter konnte noch Die rieſige Verſammlun $- und Feſthalte am —— orm zwecks Ermöglichung einer Verteidigung 
nichts feſtgeſtellt werden. 186. 4000 Dollar ca. Beginn der Marſchall Fochſtraße, in der en Die eriten Gäſte mitteilen müſſen. Dabei hat die Kommiſſion mit 
hinterließ ein Chriſtian Hoehr. Er fiel im Sep⸗ die Exöffnungsfeierlichteiten ſtattzufinden pfleg⸗ ` Mutmaßungen operiert, die ebenſo richtig wie 


tember 1926 einem Sturme zum Opfer. Angeb⸗ 
lich ſoll er in Hamburg geboren ſein und zwei 
Brüder haben oder gehabt haben. Das Geburts- 
jahr foll 1848 geweſen fein. Ueber die Eltern 
iſt nichts bekannt. Der Erblaſſer war verheiratet, 


aber geſchieden; eine Tochter, das einzige Kind, 
ſtarb 1914. Nun werden die Verwandten in 
Deutſchland als Erben geſucht. 187. Eine ger 
wiſſe Marie Singlein in Amerika hat 1 7775 
Onkel Julius Preuß, angeblich in „Sommerfeld“ 
in Deutſchland, teſtamentariſch ihr Hausgrund⸗ 
ſtüct vermacht. In allen Orten namens Sommer⸗ 
feld iſt der Erbe aber nicht zu ermitteln geweſen. 


Nun werden er bzw. ſeine Nachkommen öffentlich 
geſucht. 188. Geſucht werden die Kinder (unbe- 
kannten Namens) des Oberregierungsbaumeiſters 
Heinrich ni sche Sie ſind am Nachlaß ihrer 
Großmutter Frau Witwe ee erbbeici- 
ligt. Dieſe wohnte in Frankreich. Anfragen find 
zu richten an me F. Moſer, Zentralſtelle für 
Erbengeſuche, Bad Sooden-Werra. 


Zwei Tage vor Eröffnung. 


O/S. Die internationale Verkehrsausſtellung, 
die am kommenden Sonniag eröffne wird. fell 
u. a. auch für den Verkehr, d. h für den Fremden. 
verkehr, werben. „Mit traditioneller Hoflichteit 
jollen, wie unſer Stadtoräſident durch Aufruf be; 
kanntgab, die vielen zu erwartenden fremden 
Gäſte in der Ausſtellungsſtadt Poſen empfangen 
werden. Demzufolge arrangierten geſtern abend 
unſere nationaliſtiſchen Studentlein, getreu ihrer 
alten Tradition, einleitend einen kleinen Juden⸗ 
pogrom. Und unſere Polizei, die fih mit dem 
Euchariſtiſchen Kongreß weniger ſchöne als viel- 
mehr im Sinne neuzeitlichen Straßenverkehrs 
praktiſche auffällige weiße Tellermützen und 
weiße ene Gummiknüppel zugeiegt 
hat — unſere Polizei konnte, wohl infolge des 
etwas plötzlichen Ausbruchs dieſes ſludentiſchen 
Krawalls, erſt verhältnismäßig ſpät eingreifen 
und zu einigen Verhaftungen ſchreiten. Sehr 
zum Schaden der Ausſtellungsſtadt Poſen Wer 
geſehen hat, wie eine Rotte von nicht einmal 
100 Bürſchchen jungen und jüng en Semeſters in 
die Cafes eindrang, Tiſche und Stühle umriß 
und ſich ganz kannibaliſch unziviliſiert benahm, — 
wer geſehen hat, wie der Anführer der Bande, 
ein kaum 21jähriger Nu ins einem älteren 
Herrn jüdiſchen Ausſehens ins Geſicht ſchlug, — 
der wird über die merkwürdige Auslegung des 
Wortes „Fremdenverkehrswerbung“ einigermaßen 
verblüfft den Kopf geſchüttelt haben. „Die tra⸗ 
ditionelle Höflichkeit", mit der eine upreife 
Studentenclique ſtets zur Unzeit Radau ſchlägt, 
dürfte jedenfalls auch jetzt wieder ein denkbar 
ſchlechter Auftakt für eine zwei Tage ſpäter zu 
eröffnende internationale Ausſtellung ſein. 

Dieſe bedauerliche, aber leider notwendige Feſt⸗ 
ſtellung vorweggenommen. 

Der Eindruck nämlich, den man bei einem 
informatoriſchen Rundgang durch das Aus: 
ſtellungsgelände von der werdenden Ausſtellung 
gewinnt, ijt, mit einem Worte gejagt, glän⸗ 
zend. Nicht nur, daß die Gebäude äußerlich 
einen neuen, recht geſchmackvollen Anſtrich er⸗ 
halten haben — auch, was man innen ſchon 
jetzt zu ſehen bekommt, übertrifft eigenllich alle 
Erwartungen. Die Aufbau: und Dekorations- 
arbeiten ſind — in wohltuendem Gegenſatz zur 
letzten Meſſe — bereits weit fortgeſchritten, 
e ſchon vollendet. Jede Halle iſt voll⸗ 
eſetzt, jedes 1 muſtergültig ausgenutzt, 
und die auffällig ſtarke Beteiligung des Aus⸗ 
landes gibt dem Ganzen großzügigſten inter⸗ 
nationalen Charakter. Eine erſtrangige 
Ausſtellung von unbezweifelbarem Format, die 
hier im Entſtehen begriffen iſt. 


ten, iſt diesmal beinahe vollſtändig einer fran⸗ 
zöſiſchen Sonderſchau reſerviert worden. Nur 
gleich rechts am Eingang präſentiert ſich in einem 
etwas pomphaft mu ae aufgemachten Stand 
ein großes Modell des Hafens von Venedig. Die 


Was macht die Verkehrsausſlellung? 


Unerſreulicher Auftatt durch randalierende Studenten. — Ein befriedigender 
Rundgang durch das Ausſtellungsgelände. 


nächſten Hallen in der gradlinigen Verlängerung 
beherbergen, immer in umfangreichen voneinan⸗ 
der getrennten Abteilungen, Länderausſtellungen 
von Ungarn, Rumänien, Tihehojlowale: u a. 
mehr, während die Gebäude, die das freie Ge⸗ 
lände nach der anderen Seite hin umſchließen, 
ſowie der Oberſchleſiſche Turm hauptſächlich, der 
Verkehrsflugzeug⸗ und Automobilinduſtrie vor⸗ 
behalten zu ſein ſcheinen. Wandlungen und Ver⸗ 
änderungen überall. Auffallend wenig kleine 
Stände, fajt allgemein macht fih ein Zug ins 
räumlich Weite, ins ne e te geltend, der 
beſtechend wirkt. Im alten era non neben 
dem Oberſchleſiſchen Turm ſind ganze ausge⸗ 
dehnte Irrgärten und Burgen im Entſtehen be⸗ 
griffen, von denen man jetzt nur ahnen kann, 
wofür ſie beſtimmt find. Bis hinauf zum 
Palmenhaus reicht diesmal das Ausſtellungs⸗ 
gelände, das dort durch ein (allerdings recht be⸗ 
engt wirkendes) eigenes Ausſtellungskino (neben 
dem Rejtaurant Huggerbräu) beendet wird. 

Zu ſehen ift taujenderlei. Mächtige D⸗Zug⸗ 
lokomotiven, Eiſenbahnwaggons, Güterwagen, 
Straßenbahnen in allen Formen und Farben, 
Unterjeeboote, Autos, Flugzeuge, ein beinahe in 
Naturgröße aufgebautes Sch fsmodell auf freiem 
Gelände. Dazu die unzähligen Modelle und 
Modellchen in unzähligen Größen. Welch' 
reizende Kinderjpielzeuge! Dazu Anſchauungs⸗ 
material, Bilder, Statiſtiken, Karten — ein 
ganzes modernes Telephonſelbſtſchlußamt, Tele⸗ 
graphenämter, Radioſtationen, Benzinſtationen, 
Garagen — was weiß ich! Faſt alle Welt gibt 
lich hier ein Stelldichein. China, neben Amerika, 
Deutſchland neben ange werbend, wirkend, 
eeint durch das allumfaſſende Band des Ver- 
ehrs. 

urch die weiten Hallen und über die Plätze 
eilen bienenemſige Menſchen, Autos kommen und 
gehen, riejige iſten werden abgeladen und aus- 
1 änner ſägen, hämmern, klopfen, kleben, 
leiſtern, malen — ſämtliche Tätigkeitswörter 
find in Bewegung, um letzte Hand anzulegen und 
E emen Der Gäſtezuſtrom aus dem Aus⸗ 
and — hier wird er würdig empfangen werden. 
Hier wir man Poſen als vorbildliche Ausſtel⸗ 
lungsſtadt ſchätzen lernen. 

Und wenn am kommenden Sonntag⸗Morgen 
6000 Brieftauben — hoffentlich die Sonne ver⸗ 
dunkelnd — losgelaſſen und in die Welt geſchick! 
werden, dann mögen ſie den anderen Ländern 
er. ehre gute Nachricht von der gegenwärtig 
noch ſehr 
nellen Gaſtfreundſchaft“ Poſens überbringen. Das 
walte eine gütige Vorſehung! Das walte unſer 
Herr Stadtpräſident! 


Um 10 Uhr abends find geſtern der Kommiſſar 
der tſchechoſlowakiſchen Regierung für die Poſener 
Verkehrsausſtellung, Ing. Antoni Hanacek, und 
der Abteilungschef der Internationalen Handels- 
kammer, Dr. Wohl aus Paris, hier eingetroffen. 


u wünſchen übriglaſſenden „traditio⸗ 


Ich küsse Ihre Hand, Madame 

Für Ihre gute Idee. 

Seit Regers Seifenpulver ich nahm, 
ist mein Frackhemd weiß wie Schnee. 


Hitze ſteigt. 

Am heutigen Freitag früh herrſchten bei un⸗ 

bewöltten $ A 20 Grad Wärme. Am Don- 

nerstag waren 19, am Mittwoch 18 Grad. — 

Wenn dieſe Entwicklung weiter anhält, kann er 
noch lieblich werden! 


Wetlervorausſage für Sonnabend, 5. Juli. 

Berlin, 4. Juli. (R.) Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Ziemlich heiter bei vorherrſchend 
nordöſtlichen Winden; nai ganz jo warm wie 
bisher. — Für das übrige Deutihland: Im Oſten 
weiterhin eiter und trocken, aber leichter Tem⸗ 
peraturrückgang. In der öitlichen Hälfte Fortbe⸗ 
ſtehen der Gewitterneigung. 


Handelsbücher und Einkommenfteuer 


Gemäß Entſcheidung des Oberſten Ver⸗ 
. vom 19. 5. 1929, Nr. 4559/29 
pep dem Steuerzahler das Recht zu, das 

uchungsſyſtem zu wählen, das er Ki fein 
Unternehmen als das vorteilhafteſte anſieht 

Es handelt ſich nur darum, daß dieſes Syſtem 
nach den von der Buchführung und von den herr⸗ 
ſchenden kaufmänniſchen Gebräuchen anerkannten 

8 geführt wird, ſowie oh es ſtets die 
Feſtſtellung der Genauigkeit und Richtigkeit der 
Eintragungen ermöglicht. 

Im konkreten Falle verhält ſich die Angelegen⸗ 
heit wie i t: 


der Bücher des Steuerzahlers 
hat die Steuerbehörde eine Reihe von Mängeln 
ſachlicher Natur feſtgeſtellt und entſchieden, daß 
„ie dieje Bücher nicht als Grundlage zur Ein- 
kommen e anſehen kann, da ſie nicht 
den tatſächlichen Einkommenſtand der Firma er⸗ 
kennen lajien“. Im Berufungsverfahren wurden 
dieſe Bücher erneut geprüft, allerdings in Ab⸗ 
weſenheit des Eigentümers, wobei Mängel an 
Kontobelegen, Ungenauigkeit einzelner Ein⸗ 
tragungen uſw. feſtgeſtellt wurden. Mit Rückſicht 
auf dieſe Mängel hat die Schätzungskommiſſion 
die Steuer auf Grund der Umſätze nach der 
eigenen Sn feſtgeſetzt. Das Oberſte Ver⸗ 
waltungsgericht hat den Standpunkt vertreten, 
daß die Entſcheidung der Berufungskommiſſion 
g allgemein gefaßt iſt, und deshalb gegen die 

2 — der Paragraphen 70 und 73 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes verſtößt. Die Kommiſſion 
ra dem Steuerzahler die Einwürfe in konkreter 


Nach Prüfun 


ein konnten. 
Das Gericht hat im een der Berufungs⸗ 
kommiſſion eine Unrichtigkeit zum Schaden des 
Steuerzahlers entdeckt und deshalb die beklagte 
Entſcheidung aufgehoben. 


auch f 


Schwalben über Rom. 
Von Gujtav W. Eberlein, Rom. 


och und herrſchend, wie ein überragender Geiſt 
im Gewühl des Alltags, ſteht im Herzen der 
Stadt die Säule Die Automobile wuſeln als 
Käfer um ihren Fuß herum, nicht einmal die Kut⸗ 
ſcher auf den Böcken der noch immer nicht aus⸗ 
geſtorbenen Pferdedroſchten können auf den 
Sockel hinaufſehen, nur die Bogenlampen brin- 
gen es fertig. So hoch iſt er. 


Die Tiſche vor den Kaffeehäuſern ſind auch noch 
nicht gänzlich an die Wand gedrückt, man ſitzt im 
Nah wie im Dezember da, es iſt fein großer 

nterjchied. Die Fremden trinken im Juli ihren 
glühheißen Espreſſo, und die * ſchlür⸗ 
fen im Dezember ihr Eis, Es iſt etwas Jahres⸗ 
zeitloſes um die Piazza Colonna. Bis eines 
Tages ein eigenfinniges jiiii — ji — fiiiiii den 
Straßenlärm übertönt oder etwas vom Himmel 
fällt. Dann weiß man, es iſt Sommer — die 
Schwalben ſind da. 


Die pfirſichwangige Signorina jest „Caſpita!“ 
und lächelt und wiſcht die Sache ab. Der Herr in 
Pumphoſen (für die er einen rechtfertigenden 


; e AN Namen Hat) ſieht manchmal von feinem 


roten Buche auf und tut einen andächtigen Blick 
in den berühmten ewigblauen Himmel. Der iſt 
mit einem erg Ae Drahtnetz eingefangen 
worden, wie ein dicker ſchillernder Fiſch liegt er 
dahinter, ja, wie ein Fiſch im Netz. Nur die 


Schlußakt mit in die Höhe, um dann mit einem 
aufreizenden A über das ehrwürdige 
Apoſtelhaupt hinwegzuſtreichen. 

Naturforſcher behaupten, die Schwalben täten 
o etwas, um Fliegen zu fangen. Wozu nur dann 
as banin 20 rei und Penſionsgelächter und 

arlamenkskreiſchen? Und warum benehmen fie 

ch ganz anders bei dem ſchiefen Turm an der 

ia Nazionale und anders über der Peterskuppel 
und ä 250 wiederum vor dem Palazzo Venezia, 
wenn Muſſolini eine Anſprache hält? 

Ich glaube, das ijt wie bei den Jungens, die 
lieber in einem beſtimmten Gaſſenwinkel als auf 
dem eigens dafür d E er hygieniſch ein⸗ 
wandfreien und um ihr Wohl beſorgten Schul⸗ 
platz ſpielen. 

Schwer zu glauben, daß es in Rom genügend 

liegen geben ſoll, ſie zu ernähren. Alle 
I wieder 9 man Sternguckern, die 
Pi ektenwolken beobachten, und dann find es 

chwalben, dichte Wolken von Schwalben. Das 
ſchwebt daher wie Kohlenſtaub, vergraut, als habe 
einer mit dem Daumen hineingewiſcht, ſtiebt 
2 herunter, ballt ſich zu Klumpen, zerfällt 
u Schwalben und löſt ſich gedankenleicht zu Krei⸗ 
In und Schwüngen und 81 uren, als habe ein 
ſauchſchreiber die Hand im piele. Das iſt auf 
einmal da, daß man ſich die Ohren zuhalten 
möchte, und ſchon weg, niemand weiß, wohin. 


In ſtillen Gärten kann man noch am eheſten 
Berechnungen anſtellen. In dem Stück Blau, das 


ae. und W fih überhaupt bis zum] kaſernen, ohne einen Permeſſo einzuholen, be⸗ 
i 


nehmen fih rüdjihtslos gegenüber empfindlichen 
Sommerkleidern und offenen Automobilen — 
wobei immerhin einzuſchalten wäre, daß der 
Italiener ein aufgefangenes Schwalbenzeichen 
als Glückszeichen aan wie die Zahl 13 —, 
und pfeifen in die erhabenſten Reden hinein oder 
tummeln ſich lautlos wie Fiſche im Blau. Wie 
es ihnen paßt. 

Auf alle Fragen, warum und wieſo, woher des 
Weges und was gerade ſie bewegte, nicht weiter 
nach Norden zu fliegen wie ihre Schweſtern, 
warum ſie keine Neſter bauen, wie jene oder ſie 
doch nicht ſehen laſſen, obwohl ihnen Kirchtürme 
und Palazzi und Thermen und Mauern und ge⸗ 
mütliches Gerümpel aller Art in Unmaſſe zur 
Verfügung ſteht, . das alles wiſſen ſie nur 
immer denſelben, tirilierenden Vers. 

Schwalben über Rom — fie find das einzige, 
was Leben bringt in das unermeßliche, un- 
veränderliche, . eintönige Blau des 
ſüdlichen Sommers. Sie geben der Stadt ihre 
hochfliegende Seele und jauchzende Lebensluft, 
wenn ſie erſchöpft und verſchmachtet, teilnahmslos 
daliegen würde unter dem furchtbaren Geſtirn. 


Die ungewollte Reklame. 


Von Michael Soſchtſchenko. 
Ein Mann ging eine Wohnung ſuchen. 
Lange mußte er herumlaufen, — er wurde gan 
mager und grau, — der Arme, aber f ließlich 
fan 


Der Mann ging ſehr traurig fort, und zornige 
Gedanken durchkreuzten ſeinen opf: A . 
„Na warte, ich werde den Kerl in die Zeitung 
bringen. Das iſt doch unausdenkbar, ſolch ein 
Geld von den Leuten zu reißen!“ i 
Tatſächlich erſchien am anderen Tage eine Notiz 
von einem gelegentlichen Mitarbeiter, worin das 
Verhalten des Vermieters ſcharf kritiſiert wurde. 
Eine ſchädliche Spinne ſei das, die das Blut 
aus den armen Fliegen ſaugt. 6 Tſcherwonzen 


0 eine p kleine Wohnung zu nehmen, fei ein⸗ 


ach unerhört. Woher foll ein arbeitender Menſch 
derartige Gelder hernehmen? 

In dieſem Ton kanzelte das Blatt den Ver⸗ 
mieter ab und erwähnte auch gleich die genaue 
Adrefje, für den Fall, daß jemand Luſt verſpüren 
ſollte, dieſen Schädling noch perſönlich vorzu⸗ 
kriegen. 

as ſich aber in der angeführten Straße bald 
ereignete, ſpottet jeder Beſchreibung: 

Eine rieſige Schlange hatte ſich vor dem Hauſe 

ebildet. in dränge! Ein Geſchrei! Die 

eute ſtanden an; alle hielten ſie die Zeitungen 
in der Hand und zeigten mit dem Finger auf die 
betreffende Notiz. 

„Bürger,“ ſagten fie, „da gibt's eine Wohnung 
für bloß 60 Rubel, eine ganze Wohnung. Ja, 
wir würden ohne weiteres 100 geben, wenn wir 
ſie nur bekämen.“ 

An der Pforte kam es beinah zu einem Hand⸗ 
gemenge. Man wollte ſchon die berittene Polizei 
alarmieren: da 1 ſich im Hauſe ein Fenſter 
und das Geſicht des Vermieters zeigte fih. Er 


oe der ſich a AU ie quirlen as Nah ee nr geegelmäßig um | OD Em En eg en En ** 3 eine freundliche Geſte mit der Hand und 
ur 2 w ſerflöhe. Die Sä r nachmittags lebha a brauche ar Zi „ 2 : . j 
iii ehr 8 i, 5 aar — 5 ie ne ok ch 9 iM 17 905 Zimmer und Küche in einem Mietshauſe. „Kinder, geht nach bente! Steht hier nich / 


des abgebauten Marc Aurel der Apoſtel Paulus 
und leuchtet. Die Schwalben kreiſen um ſeinen 
Glorienſchein. 

Ab und zu betrachten ſich einige den erſten Film. 
Der iſt in ſchraubenförmigen Windungen um die 
Säule gelegt und iſt ein Kriegsfilm. Die flatter⸗ 
haften Zuſchauer beginnen unten mit dem Fluß⸗ 
übergang, ſagen, das ſei der ihnen wohlbekannte 
Nhein, ſchwingen herum, machen den erſten An⸗ 
griff mit, drehen ſich abermals, um die berühmte 
Schildkrötenphalanx zu ſehen, kreiſen mit den 
ſchanzenden und fechtenden und ſterbenden 


keine Uhr mehr. Wo ſind ſie in der And 
Wo nachts? Einmal fuhr ich bei hellem Mond 
eine ſtumme Campagnaſtraße, da flatterten riez 
ſige Schwärme aus dem zu Zunder verbrannten 
Graſe hoch. Tagsüber ſieht man ſie ſelten auf 
dem Lande, obwohl es dort doch erheblich mehr 
Fliegen und fliegendes Futter aller Art gibt. 

Mehr als in der Stadt. Und es, nach unſeren 
Vogelbegriffen, ſchöner ſein müßte, als über dem 
Straßenlärm. 


Seine Freude war unbeſchreiblich: 

„Ich nehme ſofort die Wohnung, Bürger,“ 
ſagte er zum Vermieter, „reſerviert ſie für mich.“ 

„Gut“ ſagte der Vermieter, „Sie können ſie 
haben. Zahlen Sie mir 60 Rubel für's Einziehen 
und ſie gehört Ihnen So eine kleine, nette 
Wohnung und ſo billig, was glauben Sie, wie 
mir die aus den Händen geht!?“ 
„Ueber ſolche Gelder, mein lieber Onkel, ver: 
füge ich nicht, ſagte der Mann. „kann man nicht 
die Einzugsgebühr ſtreichen?“ 

Mit einem Wort. — ſie konnten ſich über den 
Preis nicht einigen. 


umſonſt an, die Wohnung iſt ſchon vermietet.“ 

„Für wieviel denn?“ fragten einige aus der 
Menge. 

„Na, für 200 Rubelchen, die age war ſchon 
zu groß, man konnte wirklich nicht billiger machen.“ 

200 l. ſtöhnten die Leute. Ja, wir hätten 
dir, Onkelchen, ruhig 300 gegeben, wenn du uns 
nur hereingelaſſen hätteſt!“ 

Der Vermieter zuckte wie bedauernd mit den 
Schultern und verſchwand vom Fenſter. Die Leute 
begannen reſigniert auseinanderzugehen; immer 
noch fuchtelten ſie mit der unglücklichen Zeitung. 

(Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Ruſſiſchen.) 


Cary 


ş 


an der Pojener Univerfität Frl. 


„MIXIN 


ist das beste w.;billigste 


SEIFENPULVER 


Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 4. Juli. 


Wochenmarktsbericht. 


zd. Auf dem heutigen Freitags⸗Wochenmarkt 
herrſchte wieder reger Betrieb bei ſchönſtem Wet⸗ 
ter. Die Preiſe betrugen: für das Pfd. Tafel⸗ 
butter 2,70—2,80, für Landbutter 2,20 — 2,40, für 
das Liter Milch 34 Groſchen, für das Liter Sahne 
2,60, für das Pfund Quark 50 Groſchen. Eier 
wurden in reichem Maße angeboten; man zahlte 
für die Mandel 1,90 bis 2 Zloty. Auf dem Ges 
müſemarkte zahlte man für den Kopf Weißkohl 
40, Wirſingkohl 50, Blumenkohl 50—70, Salat 15, 
für das Bündchen Kohlrabi 25, Radieschen 15, 
Mohrrüben 10—30, für das Pfund Spinat 30 bis 
40, Rhabarber 10—20, Saubohnen 60, Schnitt⸗ 
bohnen 60—70, Schoten 35—40, Tomaten 1,80, 
rote Rüben 10, Zwiebeln 20—30, alte Kartoffeln 
3 Een 20, neue Kartoffeln 15, für ſaure Gurken 
3 Stück 25, für eine Schlangengurke 60—80. Auf 
dem Obſtmarkte zahlte man für das Pfund Süß⸗ 
kirſchen 1—1,50, Rare Kirſchen 0,80—1, Walderd⸗ 
beeren 1—1,20 ohannisbeeren 40—50, Him- 
beeren 1,20, Blaubeeren, die wieder in Mengen 
angeboten find, 60—70; für eine SHa ne 80, 
Zitrone 25—30. Auf dem Fleiſchmarkt 
rohe Speck 1,40, geräucherter Speck 1,70, Kalb⸗ 
eis (in Mengen angeboten) das Pfund 1,30, 
Kalbsleber 1,80, Schweinefleiſch 1,60, Hammel- 
fleiſch 1,40, ri wa 1,80. Der Fiſchmarkt war 
reich “ beſchicht. Es koſtete das Pfund Schleie 
1,80, Aal grün 2,50, Aal geräuchert 5—6, Hechte 
2—3 20 Bleie! —1,40, Barſche 1—1,30, Wels 1,50, 
Weißfiſche 0,80—1, Krebſe 0,80—1 Zloty die Man: 
del. 1 Paar Tauben koſteten 1,80—2, junge fette 
Enten Stück 5—5,50, junge Hühner 3—4 Zloty 
das Stück. 

— — 


Tödlicher Motorradunfall. 


Geſtern nachmittag 4 Uhr fuhr ein Militär- 
Motorrad zwiſchen dem Bahnhof St. Lazarus 
und den Lazarusmühlen gegen einen Baum. Der 
Anprall war fo heftig, daß der Soldat Franciszek 
Napierala, der im Anhänger daß, 5 Ver⸗ 
letzungen auf dem Wege zum Militärlazarett 
erlag. 

X Der Verband für Handel und Gewerbe teilt 
betreffs feiner Beiratsſitzung in Kolmar ergän⸗ 
end mit, daß die Abfahrt der Autobuſſe von 
Ko en nach Kolmar am Sonntag früh pünktlich 
8 Uhr vom Verbandsbüro, ul. Skosna 8, aus er⸗ 
folgt. Die Rückfahrt erfolgt abends, ſo daß noch 
Anſchluß zu den nach außerhalb gehenden Zügen 
möglich i 
X Nur zu einem blinden Alarm wurde die 
oſener Feuerwehr heute g en 1 Uhr mittags 
bungshalber zum Oberſchleſiſchen Turm im Aus⸗ 
ſtellungsgelände gerufen. Das gellende Signal⸗ 
horn der Feuerwehrautos lockte größere Menſchen⸗ 
mengen an, die ſich allerdings dann in ihren 
„Erwartungen“ enttäuſcht ſahen. 

X Beitandenes Examen. Das Diplom der 
Rechtswiſſenſchaft mit dem Titel Magiſter erhielt 
vanna Mikolaj⸗ 

k aus Poſen. — Das Diplom der Staats⸗ und 

irtſchaftspolitiſchen Wiſſenſchaften mit der Be⸗ 
rechtigung zur Führung des Titels Magiſter 
rer. pol. erhielt Herr Arno Ströſe aus Liſſa. 

X Dicker Badebetrieb. Die Städtiſche Bades 
anſtalt erfreut ſich naturgemäß eines großen Zu⸗ 
ſpruchs. Am Montag find am Badeſtrand der 

arthe 1200 Perſonen, am Dienstag 1400 und am 
Mittwoch 2500 feſtgeſtellt worden. 

X Vorſicht vor Bettlern! Unter dem Vorwand 
der Bettelei kommen viele zweifelhafte Perſonen 
in die Häuſer. Sie überzeugen ſich, ob jemand in 
der Wohnung ift, und öffnen mit Nachſchlüſſeln 
die Türen, wenn ſie niemand antreffen, um dann 
in aller Ruhe Gegenſtände aus der Wohnung 
herauszuholen. In anderen Fällen bitten ſie um 
eine kleine Gabe, und 3 der Mitleidige in 
ein anderes Zimmer geht, um ein Almoſen zu 
holen, dringen die Bettler bis in den Korridor 
vor, um dort Diebſtähle zu verüben. Daher iſt 


unbedingt darauf zu achten, niemals die Woh⸗ 


nungstüren offen zu laſſen, wenn ein Bettler vor 
der Kir ſteht und man eine kleine Gabe holen 
will. 


* Worüber ein polniſches Blatt ſich aufregt. 
„Ja, ſchön ift das Soldatenleben!“ oder . as 
ſtens die Erinnerung daran, jo denkt mancher 
alte Landwehrmann und betrachtet dann und 
wann mit Wohlbehagen die aus der Militärzeit 
herrührenden Kompanie⸗ oder ſonſtigen Bilder, 
die ihn als ſchmucken Marsjünger im Kreiſe der 
Kameraden und Vorgeſetzten darſtellen. Wer die 
Vorliebe für derartige Erinnerungen erklärlich 
findet, der hat dabei aber nicht mit dem „Goniec 
Nadwislanſti“ gerechnet, der feinen Unmut dar- 
über losläßt, man in manchen Familien 
Teüßexer Soldaten polniſchen Volkstums noch der: 
artige photograpkijße Zeichen pinte Ge⸗ 
denkens antrifft, die — gräßlich! — Aufſchriften 
zeigen wie „Mit Gott für Kaiſer und Reich“ oder 
die Bilder Ades Kaiſers, Bismarcks und anderer 
deutſcher Führer“. Der n pizierende 
oder beſſer geſagt nachſchnüffelnde „Goniec“ iſt 
nun aber doch nicht ſo forſch, um die völlige Ent⸗ 
fernung der Bilder zu fordern. Er rät gnädigſt 
denjenigen, die ſich nicht ganz von ihnen trennen 
wollen, ſie dann wen gitens an „weniger ſicht⸗ 
barer Stelle“ aufzuhängen. Das geſinnungs⸗ 
tüchtige Blatt ſollte doch jedem ſelbſt überlafien, 
was für ihn Erinnerungswert hat oder nicht. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 5. Juli, 3,46 und 20,22 Uhr, am 
Sonntag, 6. Juli, 3,47 und 20,21 Uhr. 


oſtete der un 


++ Poſener Tageblatt 
Stemerzahlen iff ein Vergnügen 


— aber leider nur in Amerika. 


Der in Amerika lebende polniſche Pro⸗ 
feſſor W. Jablonſti veröffentlichte vor 
einiger Zeit im Krakauer „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ einen Bericht, der den 
kraſſen Unterſchied der Steuermethode in 
Amerika und in Polen beleuchtet. 


Vor einigen Tagen S ich ein paar göttliche 
Augenblicke verlebt. Ich habe Steuern gezahlt, 
zum erſten Male in Amerika. Zum erſten Male 
in meinem Leben wurde ich in der mit dem 
Steuerbeamten unter vier Augen geführten Unter⸗ 
redung nicht verdächtigt, falſche Angaben zu 
machen, wurde nicht ausgelacht, als ich die Hohe 
meines Einkommens nannte, mußte mich nicht 
vorher ſtundenlang in einer Menſchenſchlange an⸗ 
tellen, brauchte mich nicht vor dem allmächtigen 

eamten als armer Lump zu fühlen, ſondern 
ſtand als anſtändiger und ehrlicher Bürger vor 
einem Beamten, der zu meiner Bedienung da war 
und in deſſen Verhalten ſich das Bewußtſein offen⸗ 
barte, baj er für mein in Form von Steuern ge- 
zahltes Geld und das der anderen Bürger an⸗ 
geſtellt war. zi 

Das ift der erſte kraſſe Unterſchied zwiſchen 
Amerika und unſerem Lande. Dort ſieht nicht wie 
in Polen jede Behörde in jedem Bürger von vorn⸗ 
herein einen Betrüger, ſondern behandelt ihn als 
anſtändigen Menſchen, ſolange nichts Poſitives 
gegen ihn vorliegt. 

— Aljo: Ein großes Zimmer, in dem an acht 
Schreibtiſchen acht Beamte ſitzen. Eine wartende 
Menſchenſchlange gibt es nicht, immer ſind ein 

ar Beamte rei und zur Verfügung der Be⸗ 
ucher. Man läßt mich nicht auf „Bacznosi“ 
ſtehen, ſondern bietet mir höflich einen Stuhl an 
lädt mich ein, Platz zu nehmen. 
=- eht beginnt der Beamte zu fragen: Wie⸗ 
viel haben Sie im Jahre 1929 verdient? — 
N Ro nig 

— en Sie nicht geirrt und etwa zufälli 
Der ebele vom Januar 1930 Sinzugere net 
enn dies gehört nicht dazu. Gut. 

— Sind Sie verheiratet? — Ja. (Von der Ein⸗ 
kommenſumme werden 3500 Dollar abgezogen, 
bei einem Unverheirateten 1500 Dollar.) 

— Haben Sie Kinder? — Zwei. (Ohne wei⸗ 
teres zieht der Beamte noch 800 Dollar ab.) 


— Haben Sie noch ein Familienmitglied zu 
unterhalten? Ihre Mutter? Gut. (Es werden 
weitere 400 Dollar abgezogen.) 3 

— Hier haben Sie angegeben, daß Sie ſoundſo⸗ 
viel durch Konzerte verdient haben: Wieviel 
koſteten die Reifen? (Sá gebe mein Wort, dağ 
der Beamte mich ſelbſt darauf brachte.) Sie wijen 
es nicht? i 
der Beamte ein weiteres Viertel des Einkommens 
für Reiſekoſten ab.) 

— Was iſt dies hier? Dieſen Betrag haben 
Sie in Kanada verdient? Das geht uns nichts 
an. (Der Betrag wird geſtrichen.) Es bleibt 
ſoundſoviel. Von dieſem Betrag zahlen Sie 
Prozent. 

Im Endeffekt habe ich alſo ein paar Dollar zu 
bezahlen. Von dieſem Betrag werden noch aus 
mir unbekannten Gründen 25 Prozent in Abzug 
gebracht, mit derſelben Leichtigkeit, mit der bei 
uns 10 Prozent Zuſchlag vom Zuſchlag zum Zu⸗ 
ſchlag aufgeſchlagen werden. Die nicht erhebliche 

umme hat ſich noch um einige Dollar ver⸗ 
mindert. 

Vorletzter Akt: Ich hebe die Hand in die Höhe 
und leiſte auf Verlangen der Behörde den Eid, 
daß ich die Erklärung nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen abgegeben habe, darauf unterſchreibe ich 
das Protokoll. 

Letzter Akt: Ich ziehe mein Scheckbuch hervor 
und bi reibe 8 Scheck auf den geforderten 
Steuerbetrag aus. 


Der Beamte fertigt eigenhändig für mich eine 
Kopie der Erklärung an. Darauf ein freundliches 
Lächeln ; 

— Schönes Wetter, nicht wahr? Thank you! 
Auf Wiederſehen! Ich ſchaue nach der Ahr. Es 
iſt 12.10 Uhr, genau um 12 Uhr bin ich her⸗ 
gekommen. 

Ein frommer Wunſch: Wenn unſer Staat ſich 
angeſichts ſeiner ſchweren Lage eine Verminde⸗ 
rung der Steuerlaſten nicht leiſten kann wie 
Amerika, jo lat es doch möglich jein, eine etwas 
beſſere Organiſation einzuführen, die Beamten 
zur Höflichkeit gegen das Publikum zu erziehen 
und den Steuerzahlern ein wenig mehr Ver⸗ 
trauen entgegenzubringen. 
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Deutſches Nachbargebiet. 


„Gottes Mühlen mahlen langſam . 


Brudermörder nach 10 Jahren vor Gericht. — Doppelmord aus Habgier. 


t Meſeritz, 3. Juli. 

Am Mittwoch vormittag begann vor dem 
Sanss ericht der Mordprozeß gegen den Bauern: 
gu —— u 3 San. est 1 

nkla egt folgender Tatbeſtand zugrunde: 
Am 30. 1 S 1919 wurden der Landwirt 
Bruno Janiſch und feine Ehefrau abends gegen 
9,30 Uhr auf dem Heimweg vom Patronatsfeſt 
in Hochwalde nach Kainſcht im „Engelgrund“ bei 
92 walde auf ihrem Fuhrwerk aus a 1 

ähe hinterrücks erſchoſſen. Der Verdacht der 
Täterſchaft lenkte ſich damals ſofort auf den Bru⸗ 
der des Verſtorbenen, Georg Janiſch, der dann 
auch am Tage nach dem orde in Unter- 
ſuchungshaft genommen wurde. Da ein Raub- 
mord nicht sorag, lag der Gedanfe nahe, der 
. habe Bruder und Schwägerin er⸗ 
mordet, 


um ſich in den Beſitz y väterlichen Bauerngutes 
zu ſetzen. 
Georg Janiſch leugnete jedoch die Tat. 
Kriegsgericht gepflogenen Erhebungen 
dann zu keinem Ergebnis. Der 
mußte wieder aus der Unterſuchungshaft ent- 
laſſen werden. Das Verfahren wurde eingeſtellt. 
Durch unermüdliche Arbeit trug die Mord- 
kommiſſion feit Mitte September ſoviel neues 
Belaſtungsmaterial gegen Ge aniſch zu⸗ 
ammen, daß am 17. Dezember v. Is., aljo 10 
ahre nach der Tat, die erneute Feſtnahme des 
Angeſchuldigten erfolgen konnte. Die Unter: 
ſuchung ergab h 3 
eine einwandfreie und geſchloſſene 
Indizienkette, 


die die Anklagebehörde zu der 


Die vom 
führten 


unumſtößlichen 


a igte N 


at. Beweggrund: Habgier, um Je in den Be⸗ 
tz des Bauerngutes zu ſetzen. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt in Meſeritz erhob daher die Anklage auf 
Doppelmord. Die neue Unterjuhung ergab ver- 
ſchiedene wichtige e ee die vor 10 Jah⸗ 
ren nicht berückſichtigt wurden, und die Georg 
Janiſch auf das Schwerſte belaſten. Beſonders 
erſchwerend für den Angeklagten fällt ins Gewicht, 
daß er während der Unterſuchungshaft mit Raiji- 
bern arbeitete und Mitgefangene zu * — 
p te, 77 ein für ihn ünſti es Alibi über ſeinen 
ufenthalt in der Mor N zu zeugen. 

Von der Anflene find 70 Zeugen und zwei 
Sachverſtändige geladen. Man rechnet mit einer 
Prozeßdauer von vier Tagen. 

——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
So etwas kommt auch vor! 


Bauern hindern die Feuerwehr am Löſchen. 
Der Warſchauer 28 wilde 1 ſchreibt: 
n der letzten Zeit ſind viele Brände durch Brand⸗ 
iſtung zu verzeichnen. Oft kommt es vor, daß 
die Bauern die 1 am Löſchen zu 
hindern ſuchen und dieſe ſogar mißhandeln. Ein 
ſolcher Vorfall trg na im Dorfe Slawicze, Ge⸗ 
meinde 1 im Grodnoer Gebiet, zu. Die 

euerwehr war — jogar in jhadhaften Kühnen — 
ber die Memel gekommen, wurde aber von den 
Dorfbewohnern feindjelig empfangen. Die Feuer⸗ 
haken wurden ihnen entriſſen, im ganzen Dorf 
maren weder Eimer noch Spaten zu bekommen. 
Die Waſſertonnen mußten von Poliziſten begleitet 
werden. 

Das ijt ein Beiſpiel für die vielen ähnlichen 


Ueberzeugung kommen ließ, daß Georg Janiſch | Fälle, die jih in der letzten Zeit in Polen zuge: 


feinen 


ruder und feine Schwägerin ermordet (tragen haben — ſchreibt das genannte Blatt. 


(Nach einem kurzen Ueberſchlag zieht |R 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens. 


Kirchenkollekte für den Landesverband der 
Evangeliſchen Jungmännervereine. 


Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: 
D. Greulich. } í 

St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde). 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. Haeniſch. 

St. Paulikirche. Sonntag (3. n. Trin.), 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Hammer. — Mittwoch, 8: Bibel- 
ſtunde. Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe. 
Morasko. Sonntag, 3: Gottesdienſt. Hammer. 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. 
{ho aia Montag, 414 : Teenachmittag d. Frauen: 
hilfe. — Donnerstag, 614: Bibelſtunde. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 9; Gottesdien. 
Hildt. 10% : Kindergottesdienſt. — Mittwoch, 442 : 
Mitgliederverſammlung der Frauenhilfe. — Frei⸗ 
tag, 8: Liturgiſcher Abendgottesdienſt. Cand. 
Schuberth. — Wochentags 7/4: Morgenandacht. 

Saſſenheim Sonntag kein Gottesdienſt. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend. 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß Sarowy. Sonntag, 
vorm. 10: Gottesdienſt. Derſelbe. 

Ev.⸗ luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 9%: 
Predigtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. — 3% in 
Gneſen: Feſtgottesdienſt (vierhundertjähriges 
Jubiläum der Augsburg. Konfeſſion. Derſelbe — 
Donnerstag, 3%: Frauenverein. 

Wreſchen. Sonntag, 10: Predigtgottesdienſt. 
1134: Kindergottesdieyſt. ; 

Wilhelmsau. Sonntag, 2: Predigtgottesdienſt. 
217: Jugendverein. 5 

Koſtſchin. Sonntag, 8: Kindergottesdienjt. 3; 
Hauptgottesdienſt. . en 

Schwerſenz. Sonntag, 9%: Kindergottesdienſt. 
11: Hauptgottesdienſt. Vierhundertjahrfeier der 
Augsburg. Konfeſſion. 

Ev. Verein junger Männer. Sonntag nachm. 
Wettkämpfe auf dem Sportplatz. Abends: Geſell 
Beiſammenſein. — Montag, 8: Poſaunenchor. — 
Mittwoch, 7%: Singitunde, 8% Bibelbeſprechung 
— Donnerstag, 8: Poſaunenchor. — Sonnabend: 
Volkstüml. Turnen. 

Ev. Jungmädchenverein. Donnerstag, 7 u. 8: 
Lautenſtunde. — Freitag, 8: Vereinsſtunde für 
alle Gruppen gemeinſam. 4 

Schwerſenz. Ev. Verein junger Männer. Mon⸗ 
tag, abends 8 Uhr: Vereinsſtunde. — Donnerstag, 
abend 8: Poſaunenblaſen. A 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindejaal der 
Christuskirche, ul. Matefki 42). Sonntag, 9 Uhr: 
Ausflug nach Golentſchin. — Freitag, 7: Bibel⸗ 
beſprechung. Jedermann iſt herzl. eingeladen. 

Baptiſtengemeinde (Przemyſlowa 12). Sonn⸗ 
tag, 10: Predigt. Drews. 1114: Kindergottesdienſt. 
4½: Predigt und Gemeindeſtunde. Drews. 6: 
Jugendverein. — Donnerstag, 8: Gebetsandacht. 


Gottesdienſt 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heute, Freitag, früh — 0,50 Meter. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
chaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
traße). Telephon 5555. erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 28. Juni bis 
5. Juli. Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, 
Stary Rynek 41, Apteka Sw. Piotra, ul. Pól- 
wiejſta 1, Apteka Sw. Marcinſka, ul. Fr. Rataj- 
czata 12, — Lazarus: Apteka p. Plucinſkiego, 
ul. Marſz. Focha 72. — Jerſitz: Apteka pod 
Gwiazda, Yär le - 12, — Wil da: Aptefa 
od Korong, Górna Wilda 61. — Ständigen 
Nach tdienſt haben folgende Apotheken: 
Solatſch⸗ Apotheke, Mazowiecka 12, die Mpo- 
theke in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ 
und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apothete in 
Gurtſchin, ul. Maria. Foha 158, die Apotheke der 
Eifenbahntrantentafte St. Martin 18, die Apos 
theke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Aundfunkechke. 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 5. Juli. 

Poſen. 13 bis 13.05: Zeitſignal. Bis 14: 
Schallplattenkonzert. Danach Börſen⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsmeldungen. 17,15—17,35: Allerlei Neuig⸗ 
keiten. 18—19: Gottesdienſt aus Oſtrabrama. 
19,30 — 19,55: Mandolinenkonzert. 20,15 — 22: 
Konzert. Danach Zeitſignal, Pat.⸗Meldungen und 
Tanzmuſik aus Carlton bis 24. í 

Breslau⸗Gleiwitz. 16: Stunde mit Büchern. 
16.30: Schlagerrevue. 18.50: Heitere uſik. 
20.30: Tanzmuſik. 22.35: Unterhaltungs- und 
* ea Uhr: Schallplatt 

Königswuſterhauſen. 12 Uhr: allplatten, 
16: Na nn A 19: Unterhaltungs» 
ſtunde. 20: Uebertragung aus Berlin. 20.30: 
Aus Frankfurt: Bluff und In flagranti, danach 
altöſterreichiſche Militärmärſche. Anſchließend 
Uebertragung aus Berlin. 


Reclams 
Univerfal-Bibliothet 


die weltberühmte volkstümliche 
deutſche Bücherſammlung iſt eine 
Fundgrube intereſſanter Litera- 
turwerke aller Zeiten und Völker. 
In über 7000 Nummern iſt 
das Bedeutendſte aus 36 Litera- 
turen vereinigt. In ihrer Reid- 
baltigkeit und Vielſeitigkeit iſt 
Reclams Univerſal-Bibliothek 


in der Welt unübertroffen! 


Verzeichniſſe umſonſt durch die 


Concordia Sp. Akc., Abt. Groß-Sortiment 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 
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Polens Wirtschafts- 
und Finanzlage. 


Nach dem Bericht des Institutes für Konjunktur- und 
Preisiorschung, 2 

YV In seinem letzten Bericht beurteilt das Institut 
für Konjunktur- und Preisforschung die Lage am 
Kredit- und Geldmarkt folgendermassen: : 

„Auf dem Geldmarkte ist nach wie vor ein rela- 
tiver Geldüberfluss zu beobachten. Dieser Geldüber- 
fluss ruft eine Wendenz zur weiteren Herabsetzung 
des Zinssatzes hervor. Im Zusammenhang damit 
wächst die Aufnahmefähigkeit des Lokationsmarktes. 
Trotzdem hat die Zahlungsfähigkeit eine weitere Ver- 
schlechterung erfahren. Der Prozentsatz der Wechsel- 
proteste vergrösserte sich von 15.5 Prozent im April 
auf 18.8 Prozent im Mai. Gleichzeitig ist der Pro- 
zentsatz der protestierten Wechsel bei der Bank 
Polski von 6.08 auf 6.34 Prozent gestiegen. 

Die häufigen Wechselproteste, Konkurse und Ge- 
schäftsaufsichten haben bewirkt, dass die ausländi- 
schen Lieferanten ihre Warenkredite an die 'polni- 
schen Importeure erheblich eingeschränkt haben. Die 
daraus entstehende Notwendigkeit einer schnelleren 
Begleichung der Verbindlichkeiten gegenüber dem 
Auslande übt einen ungünstigen Einfluss auf den De- 
visenbestand der Bank Polski aus. 1 

Wenn auch bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage 
die konkreten Anzeichen eines Konjunkturauischwungs 
fehlen, so sind doch eine ganze Anzahl gefährderter 
Produktionszweige durch die Erteilung von Regie- 
rungsaufträgen, Kredithilfe usw. gerettet worden. Be- 
sonders stark war der Bergbau in Mitleidenschaft ge- 
zogen und stand kurz vor einer bedeutenden Produk- 


tionseinschränkung und Arbeiterreduzierung. Dank 
zrösserer Auslandsaufträge ist eine leichte Ent- 
spannung eingetreten. 
— 
Eine Umfrage i 


desLandwirtschaftsministeriums 


-V Wie wir erfahren, hat das Landwirtschafts- 
ministerium bei den Wirtschaftsverbänden von Holz- 
handel und Holzindustrie eine Umfrage veranstaltet. 
Es sind Fragebogen versandt worden, die das In- 
formationsmaterial für die im Laufe dieses Monats 
stattfindende Ministerkonierenz zur Festlegung der 
Richtlinien für die zukünftige Holzkampagne liefern 
sollen. Auf der Konferenz wird auch das Export- 
programm für 1930/31 festgelegt werden. 

Die Umfrage umfasst folgende Punkte: 

1. Die Frage, der Einfuhrzölle unter Berücksichti- 
gung des neuen polnischen Zolltarifes. 

2. Die Reglementierung der Ausfuhr von Erlenholz. 

3. Aufhebung des Ausfuhrzolles für Espenholz zur 
Streichholzproduktion. 

4. Das Problem des Holztransites durch Polen. 

5. Analyse und Beurteilung des neuen Eisenbahn- 
tarifes in bezug auf die Holztransporte. 

6. Die polnische Holzwirtschaft und der deutsch- 
polnische Handelsvertrag. 

7. Die Verlängerung des deutsch-polnischen Holz- 
provisoriums. 

8. Holzlombardierung und Kreditpolitik. 

9. Die Umsatzsteuer beim Holzexport. 

Was die unter den Punkten 6 und 7 erwähnten 
Fragen anbetrifft, so sind dieselben folgendermassen 
spezifiziert: 2 

Punkt 6, die polnische Holzwirtschaft 
deutsch-polnische Handelsvertrag. 

a) Welche Vor- und Nachteile erwarten Sie von 
der Normalisierung der deutsch-polnischen Handels- 
verhältnisse? 

b) Ist die Ratifizierung des deutsch - polnischen 
Handelsvertrages, vom Gesichtspunkte der Holzwirt- 
schaft Polens aus gesehen, zu empfehlen oder nicht? 

Punkt 7. Die Verlängerung des deutsch-polnischen 
Holzprovisoriums. 

a) Ist die Verlängerung des deutsch-polnischen Holz- 
provisoriums aus zoll- und tarifpolitischen Rück- 
sichten wünschenswert? 

b) Welche Holzsortimente sollen im neuen Holz- 
provisorium berücksichtigt werden? 

c) Ist die Regulierung der Erlenholzausfuhr gemäss 
Frage 2 im Rahmen des deutsch-polnischen Holz- 
provisoriums zu empfehlen? 

d) Welche Vorschläge haben Sie für den Fall, dass 
eine Verlängerung des deutsch-polnischen Holz- 
provisoriums bis zum 31. Dezember d. Js. unmög- 


lich ist? 


Neue Wohnungsbaupläne 
in Polen. 


© Vertreter der Hütten- und Zementindustrie, dar- 
unter der Nizemarschall des Senats Gliwic und der 
frühere Minister Grodziecki, haben sich an die Lan- 


und der 


deswirtschaftsbank mit einem Vorschlag betreffend | 


die Förderung des Wohnungsbaues durch diese Indu- 
striezweige gewandt. Unter Beteiligung der Zement- 
und der Hüttenindustrie soll eine besondere Woh- 
nungsbaugesellschaft „Fundamentum“ ge- 
bildet werden, die ohne Inanspruchnahme der für den 
Wohnungsbau bestimmten öffentlichen Mittel Wohn- 
häuser in Warschau und in der Provinz serienweise 
errichten soll. Nach Fertigstellung der Häuser sollen 
sie von der Landeswirtschaftsbank durch Uebernahme 
von Hypotheken langfristig beliehen werden. Im lau- 
fenden Jahre würde die „Fundamentum“ Häuser für 
10 Mill. Złoty und in den nächsten Jahren für er- 
heblich grössere Beträge errichten. Das Angebot hat 
bei T Landeswirtschaitsbank grosses Interesse er- 
weckt. 

Auf der kürzlich abgehaltenen Tagung der Handels- 
kammern wurde ein neues Projekt von Massnahmen 
zur Förderung des Wohnungsbaues grundsätzlich an- 
genommen, das der Regierung von der Warschauer 
Handelskammer, als der federführenden Kammer, dem- 
nächst vorgelegt werden soll. Die Tagung wandte 
sich auch gegen die Lockerung der Wohnungszwangs- 
wirtschaft, wie sie gegenwärtig von der Regierung, 
zunächst für die grösseren Wohnungen, geplant wird. 
Auch von der Regierung wird ein System von Mass- 
nahmen zur Förderung des Wohnungsbaues ausge- 
arbeitet, wobei in der Frage der Kapitalbeschaffung 
auf den bereits vor einem Jahre entstandenen aber 
dann infolge einmütigen Widerstandes seitens der 
breitesten Oeffentlichkeit fallen gelassenen Plan einer 
Sondersteuer nach Art der deutschen Hauszinssteuer 
zurückgegriffen wird. 

— 


Passive Handelsbilanz Russlands 


@) Mit grosser Verspätung werden soeben die vor- 
läufigen Daten der russischen 9 über den 
Aussenhandel im ersten Halbjahr 1929/30 (Oktober 
1929/März 1930) veröffentlicht. Die vor einiger Zeit 
geäusserte Vermutung, dass die Nichtveröffentlichung 
der Aussenhandelsdaten für die Monate Februar” und 
März mit einer bedeutenden Verschlechterung der 
Handelsbilanz zusammenhängt, hat sich bestätigt. 
Während die drei ersten Monate des laufenden Wirt- 
schaftsjahres 1929/30 (Oktober/Dezember 1929) einen 
Ausfuhrüberschuss aufwiesen und die Handelsbilanz 
im Januar nahezu ausgeglichen war, hatten die Mo- 
nate Februar und März, wie die soeben veröftent- 
lichten Daten erkennen lassen, eine starke Passivität 
der Handelsbilanz zu verzeichnen. z 

Nach diesen Daten stellte sich der Gesamtbetrag 
des russischen Aussenhandels in der Berichtszeit auf 
1023,1 Mill. Rbl. gegenüber 793,5 Mill. im ersten Halb- 
jahr 1928/29, was eine Steigerung des Aussenhandels- 


‚der 


umsatzes um nahezu 30 Prozent ergibt. Die Einfuhr 
ist von 379,6 Mill. auf 524,1 Mill. Rbl., d. h. um 
38,1 Prozent, gestiegen, der Export dagegen weist 
nur eine Zunahme von 413,9 Mill. auf 499 Mill. Rbl., 
d. h. um 20,6 Prozent, auf, während der Aussen- 
handelsplan bekanntlich eine Ausfuhrsteigerung um 
40 Prozent vorsieht. Im Zusammenhang mit dem 
starken Zurückbleiben des Exports hinter den Vor- 
anschlägen ist de Handelsbilanz mit 25,1 
Millionen Rubel passiv geworden, während 
sie im ersten Halbiahr 1928/29 einen Ausfuhrüberschuss 
von 34,3 Mill. Rbl. aufwies. Das starke Zurück- 
bleiben des Exports hinter dem Voranschlag wird auf 
die Verschlechterung der Absatzbedingungen für 
russische Exportwaren im Zusammenhang mit der 
Weltwirtschaftskrise zurückgeführt. 


— — 


Die polnische Flugzeugindustrie 
in Rumänien. 


© Bei den in der vorigen Woche in Bukarest ver- 
anstalteten Wettbewerbsprüfungen von Militärflug- 
zeugen, an denen Flugzeuge aus verschiedenen Län- 
dern teilnahmen, erhielt ein in den „Polnischen Flug- 
zeugwerken“ in Warschau nach Zeichnungen von In- 
genieur Pulawski gebautes Jagdflugzeug mit einem 
ausländischen 600 PS-Motor den ersten Preis, während 
ein anderes polnisches Flugzeug mit 200 PS-Motor in 
der entsprechenden Gruppe an sechster Stelle zu 
stehen kam. Nach den Bedingungen des Wettbewerbes 
sollen Flugzeuge, die die erste und die zweite Aus- 
zeichnung erhalten haben, von der rumänischen Re- 
gierung erworben, und den betreffenden Fabriken 
sollen Aufträge auf diese Flugzeuge für die rumänische 
Arınee erteilt werden. 

— — 


80 Kaltblutpierde aui der 18. Deutschen Ostmesse. 
Die ostpreussische Kaltblutzucht stellt an die Spitze 
ihres Programms die Forderungen der Wirtschaitlich- 
keit und marktgängigen Verwendbarkeit ihrer schweren 
Arbeitspferde. Inwieweit ihre züchterischen Mass- 
nahmen erfolgreich sind, davon wird eine auserlesene 
Kollektion von 80 reinblütig gezogenen ostpreussischen 
Kaltblutpferden auf der Landwirtschafts-Ausstellung 
18. Deutschen Ostmesse (17. bis 20. August) 
Zeugnis ablegen. Bei dieser Uebersicht über die Fort- 
schritte der Zucht von Kaltblutpferden werden Wett- 
bewerbe in folgenden Klassen durchgeführt: Hengst- 
und Stut-Absatzfohlen, ein- und zweijährige Hengst- 
und Stutfohlen, dreijährige Stuten. vierjährige und 
ältere Zuchtstuten, welche belegt sein müssen oder 
in den letzten Jahren ein Fohlen gehabt haben. 
Ausserdem werden in einer besonderen Abteilung 
Zuchthengste ausgestellt. Neben den Einzel-Konkur- 
renzen sind Wettbewerbe für Zuchtiamilien und 
Züchtersammlungen ausgeschrieben. Da das Zucht- 
material vielfach in erster Linie zur Erledigung der 
Arbeit in den eigenen Wirtschuften herangezogen 
wird, bedeutet es namentlich für kleine Besitzer ein 
erhebliches Opfer, in der Zeit der Höchstbeanspruchung 
der tierischen Arbeitskräfte die Schau zu beschicken. 
Diese Opfer werden aber bewusst gebracht in der 
Ucberzeugung, dass die alljährlich im Rahmen der 
Ostmesse veranstalteten Tierschauen nicht nur ein 
wichtiger Prüfstein, sondern ein wertvolles Werbe- 
mittel für die ostpreussische Zucht darstellen. 

© Starker Rückgang des Viehbestandes in der 
Ukraine. Nach Angaben des Landwirtschaftskommis- 
sars der Ukraine Demtschenko beläuft sich der 
gesamte Viehbestand der Ukraine gegenwärtig auf 
6820 000 Stück, d. i. rund 1 Million weniger als im 
Jahre 1923 und um 1,5 Millionen Stück weniger als 
im Jahre 1916. Von der Gesamtzahl entfallen auf 
Kühe 8 380 000, auf Schweine 2445000 (= 42 Pro- 
zent der Zahl von 1928). Die Bedeutung dieses Rück- 
gangs wird nach den Worten von Demtschenko noch 
ganz erheblich verschärft durch die Tatsache, dass 
der überwiegende Teil dieses Viehs sich gegenwärtig 
auf die ärmsten Bauernwirtschaften verteilt, so dass 
fast gar kein absatzfähiger Ueberschuss Übrig bleibt, 
dem noch im Jahre 1928/29 zum überwiegenden Teil 


.die_Kulakenwirtschaften geliefert haben. 


© Das Syndikat für Rohpappe, das den Namen 
„Centralne Biuro Sprzedaży Tektury Surowe]“ 
(„Zentralbüro für den Verkauf von Rohpappe“) trägt, 
hat seine Tätigkeit begonnen. Es umfasst sämtliche 
polnische Rohpappefabriken (P. Lamprecht, M. Droste, 
Fordon, Bronistaw Lacki Sukc, F. Romaszkan und 
Schottber & Co.) und hat die Vereinheitlichung der 
Preise und Verkaufsbedingungen sowie die Normalisie- 
rung der Pappeproduktion zur Aufgabe. 

V Verlängerung des deutsch-polnischen Holztarii- 
vertrages. Laut Mitteilung des „Rynek Drzewny“, 
halboffizielles Organ der staatlichen Forstverwaltung, 
ist das deutsch-polnische Holztarifabkommen mit 
seinen bisherigen Bestimmungen bis zum 1. August 
1930 verlängert worden. 


— 


Märkte. 


Getreide. Posen, 4. Jul. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 


Richtpreise: 


Wel zen 47.00-48.00 
Roggen 136.75—17.25 
Mahlger ste 17.50 20. (0 
Haſ enk „17.50 18.50 
Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 30.50 

Weizenmehl (65% . 72.50 76.50 


Gesamttendenz: ruhig. Die Besserung der Rog- 
enpreise auf den Auslandsmärkten behauptet sich. 
ur Weizen wegen ungenügenden Angebots weiter 

Tendenz anhaltend. 


Kattowitz, 3. Juli. (Erzeugerpreise, mitgeteilt 
von Firma Landbedarf Katowice, Tel. 1017.) Für 
100 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen Inland 48—49, 
Export 54—55, Roggen Inland 19.50—20.50, Export 
29—31, Hafer Inland 22.50—25, Export 24—25, Lein- 
kuchen (ranko _Empfangsstation) 36—38, Sonnen- 
blumenkuchen (franko Empfangsstation) 28—29, 
Weizenkleie (franko Empfangsstation) 17—18, Roggen- 
kleie (franko Empfangsstation) 12.50— 13.50. Ten- 
denz: fest. i 
arschau, 3. Juli. Transaktionen an der Ge- 

treidebörse für 100 kg fr. Station Warschau. Markt- 
preise: Roggen 19.25—19.75, Weizen 50—51, Einheits- 
hafer 22—24, Grützgerste 22— 23, Braugerste 24—26, 
Weizen-Luxusmehl 82--87, 4/0 72—77, Roggenmehl 
nach Vorschrift 37—38, Weizenkleic 16.50— 17, Roggen- 
kleie 10—10.50/ Tendenz ruhig bei mittleren Um- 
sätzen. 2 

Danzig, 3. Juli. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 23.50, Pommereller Roggen 10.45, Kongress- 
roggen 10, Braugerste 12—13.25, Futtergerste 11 bis 
11.50, Hafer 10,50—12.30, Roggenkleie 9, Weizenkleie 
grobe 10.50. Zufuhrnach Danzig in Waggons: 
Roggen 22, Gerste 3, Hafer 2, Hülsenfrüchte 2. 

Lemberg, 3. Juli. Weizen, Roggen, Gerste und 
Weizenkleie zeigen einen weiteren Preisrückgang. 
Andere Artikel ohne Umsatz. Marktpreise loco Pod- 
woloczyska, in Klammern loco Lemberg: Gutsweizen 
43.50-44.50 (46—47), Sammelweizen 40.50-41.50 (43 
bis 44), Einheitsroggen 16,50—17 (19-—19.50), Sammel- 
roggen 15.25—15.75 (17.75 18.25) Mahlgerste 16.50 
bis 17 (18.75—19,25), Futtergerste 15.50—16, Weizen- 
mehl 6öproz. (75—76). i 

Die amerikanischen Weizenkurse sind gestern um 
1½ Cent erhöht. Am Danziger Getreidemarkt ist 
Weizen ruhiger. Roggen und Gerste unverändert. 
Hafer wird augenblicklich in Kongresspolen hoch be- 
zahlt und lohnt deshalb kaum nach Danzig. h 

Produktenberieht. Berlin. 4 Jul. (K.) Die 
Preisgestaltung am Produktenmarkt war heute nicht 


ganz einheitlich. Das Inlandsangebot von Weizen 
alter Ernte bleibt zwar gering, da aber die Belebung 
des Weizenmehlgeschäftes nur vorübergehend war, 
konnten gestrige Preise nicht immer durchgeholt wer- 
den. Weizen neuer Ernte wird dagegen reichlicher 
offeriert und musste im Preise um 1 bis 2 Mark nach- 
geben. Das Angebot in Ältroggen zur prompten Ver- 
ladung wird von der Stützungsgesellschaft nur zum 
Teil aufgenommen. Neuer Roggen kommt gleichfalls 
vermehrt an den Markt. Die Preise waren gegen 
gestern nur wenig verändert. Der Lieferungsmarkt 
folgte der Bewegung des Promptgeschäftes. Vom 
Ausland lagen vermässigte Forderungen vor, die nur 
wenig Beachtung fanden, Das Weizenmehlgeschäft ist 
wieder ruhig geworden, Roggenmehl bleibt dagegen 
zu stetigen Preisen gut gefragt. Hafer liegt bei vor- 
sichtigem Angebot und besserer Konsumnachfrage 
weiter jest, Wintergerste stetig. 

Berlin, 3. Juli. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
287—292, Roggen 172—177, Futter- und Industriegerste 
168—188, Hafer 153—162, Weizenmehl 33—41, Roggen- 
mehl 22.75—25.75, Weizenkleie 8.50—8.75, Roggenkleie 
8—8.25. Viktoriaerbsen 22—29, kleine Speiseerbsen 
21—25, Futtererbsen 18—19, Peluschken 18—19, Acker- 
bohnen 15.50—17, Wicken 19—21.50, blaue Lupinen 
17.75—19, gelbe Lupinen 22—24, Rapskuchen 10.60 bis 
11.60, Leinkuchen 15.90—16.30, Trockenschnitzel 7.25 
bis 8, Soya-Schrot 13.30—14.30. Handelsrecht- 
liches Lieferungsgeschäft. Weizen: Juli 
295.50—297— 296, September 261 und Geld, Oktober 
263—262.75. Roggen. Juli 171, September 174—175, 
Oktober 178--179.50. Hafer: Juli 168—170 und Brief, 
September 174—175— 174.25, Oktober 177—176.50. 

Stettin, 3. Juli. Notierungen in Rm. per 1000 kg: 
In. Roggen 73—74 kg per hi (pomm. u, märk.) 168, 
inl. Weizen 78 kg per hl (pomm. u. märk.) 295, Hafer 
53—54 kg per hl (pomm. u. märk.) 159, do. 51—52 kg 
per hl (pomm. u. märk.) 155, Sommergerste für In- 
dustrie- und Futterzwecke 177—187. Tendenz: ruhig. 

Vieh und Fleisch. Posen 4. Juli. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 41 Rinder, 295 Schweine, 
117 Kälber, 11 Schafe; zusammen 464 Tiere. 

Marktverlaui: Wegen geringen Auftriebs nicht 


notiert, 
Kartoffeln. Berlin, 3. Juli. Speisekartofieln: 
Weisse 1.30—1.50, rote 1.40—1.70, gelbtleischige 


ausser Nieren- 2.50—2.80, grossfallende gelbfleischige 
Kartoffeln über Notiz. Die Preise gelten für Kar- 
toffeln alter Ernte. 

Butter. Berlin, 3. Juli. Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission. Per 
Zentner 1. Qualität 140, 2. Qualität 130, abfallende 
Qualität 114. Tendenz: fest. 

Eier. Berlin, 3. Juli. Bericht der amtlichen 
Notierungskommission. Deutsche Eier. Trink- 
eier, (vollirische, gestempelte) Sonderklasse über 65 
12%, Klasse A 60 g 11%, Klasse B 53 g 10, Klasse & 
48 g 9 Pfg.; frische Eier Klasse B 53 g 9,5 Pig. 
Auslandseier. Dänen 18er 13, 17er 124, 15% 
bis 16er 10 Pig.; Holländer 60—66 g 10%—114, 
57—58 g 10%-—10%, leichtere 10 Pie; Belgier Durch- 
schnittsgewicht 68 g 13, 57—58 g 10% Pfg.; Rumänen 
8.5, Pig.; Ungarn 8%—8% Pig.; Russen normale 
8% Pig.: Polen normale 8 Pig.; abweichende 7% bis 
8 Pig.; kleine, mittel Schmutzeier 6%—7 Pig. Ten- 
denz: fest. Das Geschäft war auf dem deutschen 
Markt bisher lebhaft. Die Preise waren sehr in die 
Höhe gegangen, da die Zufuhren besonders in guten 
Qualitäten den Bedarf unzureichend deckten. Preis- 
Steigerungen sind kaum zu erwarten ‚da man andern- 
falls mit rechnen müsste, dass der Konsum an Eiern 
sehr stark herunterginge. Es ist daher zu erwarten, 
dass die Tendenz auf dem gesamten Binnenmarkt 
etwas fester wird. f 

Baumwolle. Bremen, 4. Juli. (R.) Die Notie- 
rungen für heute lauten: 518. Gegen gestern niedriger. 


‚Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 

8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 

5% Konvertierungs-Anleihe (100 zl) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 

30% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

80, Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-2l.) 
92 Wohn.- Oblig.d, St. Posen (100 Schw. Fr.) 
5% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z])v.J.1926 
6% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-t) v. J. 

99% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 2 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. ( 


ge Posener Pr.-Obl. m. p. Stem 
lo ien-Dollaranleihe Serie II 
40% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-al 
8%, Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 
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Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemy l. 
Bk. Zw. Sp. Zar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Zlemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 


Hartwig C. 
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— | H. Kantorow. 
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oplana 
Gródek Elekt Zw Ctr, Masz. 


Tendenz: behauptet. 
Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft = ohne Ums. 


Danziger, Börse, 


Danzig, 3. Juli. Reichsmarknoten 122.80, Dollar- 
noten 5.13%, Ziotynoten 57.67, Scheck London 25,00%. 

Am Devisenmarkt lagen heute Reichsmarknoten bei 
122.70—90, Auszahlung Berlin bei 122.60—70, Dollar- 
noten bei 5.13—14, Zlotynoten bei 57.60— 74. 


Warschauer Börse. 
Warschau, 3. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.889, Goldrubel 4.615, Tscherwonetz 


1,21 Dollar. 
. Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.79, Buda- 
pest 156.10, Bukarest 5.30, Oslo 239.05, Helsingfors 
22.46, Spanien 101.70, Kopenhagen 238.90. Riga 171.80, 
Stockholm 239.75, Talinn 237,30, Berlin 212.71, Mon- 
treal 8.907, Sofia 6,47. 

Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (9 Doll; 
8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 41. 

6% Dollar-Anleitie 1919-20 (100 Do) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. ee 

5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 z$.) 

4% r (1008. ½ 
7% Stabilisierungsanleihie / 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne 
Gewähr, 


b Ga 


Industrieaktien, 

3.7, 2.7 3. 7.27. 

Bank Polski 168.50 189.25 | Wegiel — 45.0% 
Bank Dyskont. | 116.00] — Nafta — — 
Bk. Handl. W.. 110.00 | Polska Nafta — — 
1 Rs — Be Ta PR — 
W. Sp. — Cegielski — 

G. Se — — Lilpop — 23.00 
Puls — — Modrzejöw — — 
Spies 820| — orblin — — 
Strem — — Irthwein — — 
Elektr, Dabr. — — Istrowieckle — — 
cznose — — Parowozy — — 
P. Tow. Elekt. | — — Pocisk — ur 
Starachowice 2 Pa Rona — — 
Brown Bover, — — Rudzki — — 
Kabel "| — — Stąporków — — 
Sila i Swiato | — — Ursu: - 2 
Chodorow — — Zieleniewski — — 
Czersk — — Zawiercie — — 
Czestocice 32.50 — Borkowskı — — 
TERES S 
— — yndy! — — 

Ostrowite — — Haberbusch — 110.00 
W. T. F. Cukru 31.00 [. — erbata — r 
Firlev — — Spirytus - = 
Laz- — — Zegluga — >; 
W: — — Majewsk: — E 
Do. — Mirköw — = 

Tendenz: uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 

3. 7. 3.7 2.7. 127. 

Geld Briel Geld Brief 

Amsterdan — — — — — 357.93 | 353.73 | 357,80 | 359.60 

anzig - — = — — = — 173.02 | 173.88 — — 

Berlin) — — — — — — 21241 | 213.10 | 212.4! | 21334 

russel 124.23 | 124.91 | 124.23 | 124.85 
Helsingfors — — — — — _ - -= - 

London — — - 43.28 | +3,50 13.2525 +3.4725 

New York (Scheck) — — — | 8889| u.929] 8.889 8.929 

Paris — —— — — — — 34.97 | 3515| 3414| 3436 

ak —- - - - -— 26.3373 28.5275 28.3325 | 25.5225 

Rom — — — — — — — 45.65 4689| 45.62 6 
Kopenhagen — — — — — — a — — 
Stockholm — — — — — — — 


125.62 
172.52 


--- - - - - 126 24 
173.49 


eder lande rranhne 
Tendenz: für europäische Devisen fest. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. Juli. (R.) Nach 
einem eher etwas ireundlicher zu nennenden, aller- 
dings umsatzlosen Vormittagsverkehr musste die Er- 
öffnung des offiziellen Verkehrs, die Rückgänge bis 
zu zwei Prozent brachte, enttäuschen. Eine Reihe 
ungünstiger Meldungen, wie die Zunahme des Reichs- 
defizits im Mai, flaues New York und Nachrichten aus 
der Wirtschaft verstimmten. Salz-Detfurth verloren 
5 Prozent, eine Anzahl führender Werte 2—3 Prozent 
Geld weiter erleichtert. Tagesgeld 44—6% Prozent. 
Monatsgeld 414—574, Warenwechsel ca. 3% Prozent. 
Nach den ersten Kursen weiter zur Schwäche neigend 


Antangskuran.) Terminpapiere. 


20.62 
95.00 | 97,00 
— Bgbau. — 238.50 
Kali. Asen. : — 
Klocknerw. 96.00 | 96.50 
Köln -Neuess. | 92.25 | 95.25 
Lowe, Ludw. . | — — 
Mannesmann 93.50 | 94,12 
Manst. Bergb. | 65,25 | 65.37 
etall 11340 | — 
58.78 — 
— 94.87 
— 68.50 
— 234.00 
— 87.75 
219.00 | 218.50 
41.50 | 142.50 
101.75 


8185 


55 


3. 7. 
Ablos.-Schuld 1-50 00 — — — — — — — | 5962| 59,37 
„ „50.900 == = == — = — — 59,37 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 5.90 


w 
~ 


8008 


Humpoidi . . 
Kor ting, Gebr. 
Lahme er 


inn 


Tendenz’ enttäuschend. 
Amtliche Devisenkurse. * 


4. 7. 4.7. 3.7. 3,7. 
= Geld | Brief Geld rief 
Buenes Aires — — — — 1486 1500| 112] 1.521 
Bukarest — — = == —— — — 2.496 
. 222 4 27 
Konstantinopel — — — — x — — — 
London ——— — — — | 20.377 | 20.418 | 20.376 | 20,416 
New York — — — —— |4190 4.188 4.1885 | 4.1965 
Rio de Janeiro — — — — | 0.467 0.466 0.466 | 0,468 
U -m a am a a 3.566 3.574 | 3.526 | 3.534 
Amste — — =— — — | 168,48 | 168.82 | 168.48 | 168,82 
Athen — ———— — — an; BES 543 3.44 
Brüssel— — — — —— — | 5852 | 5864 | 58.50 ° 2 
M aC . — | 10547 | 10297 | al a 
Italien — - 21.84 2¹ 25 21.99 
Jugoslavien — — — — — | 7418| 2432 74s 7429 
Kopenhagen — — —— |1 11242 | 11219 | 113,41 
Lissabon = — — — — — | 18,32 18.86 18.89 | 18.84 
Osio — — — — — — — |11220| 112.42 | 112.20 | 112,42 
Paris — — — — — — — | 16.47 | 15.51 16.46 | 16,50 
—— ———— 11 12.15 12.431 | 12,451 
Schweiz — — — — —— | 81.30 | 81.46 | 81.30 | 81.46 
Sta —— --. 3.037 3.043 | 3.037 | 3.043 
Spanien — — = — — — | 4840| 4850 | 4750| 47,60 
————— 11258 | 11278 | 112.56 | 112.78 
Aa = — — ———— | 411.44 | 111,86 | 111.4 Fur 
Kairo — — = ~ — = — u — 20.89 | 20,33 
wien ~- — — 59.15, | 59.27 
Reykjawik 100 Kronen — | 9211 | 92.28 | 92,11 
Riga - = - = = = — | 8074| 80,9 21 80,33 
Kaunas (Kowno) — — — | — — 41.78] 41,87 
Warschau — ar 45.875 | 47.075 


— •ůÜ̊APnzRůů———ů—————— 

Ostdevisen. Berlin, 3. Juli. Auszahlung Posen 
46.85 47.05 (100 Rm. = 212.54—213.45), Auszahlung 
Kattowitz 46.878 47.075. Auszahlung Warschau 46.875 
bis 47.075; grosse polnische Noten 46.7547. 15. 
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Der Menſch gilt 


nichts, wenn er ſich nicht ſelbſt zur Geltung bringt. 
Man darf auch ſeine äußere Erſcheinung nicht 
vernachläſſigen, man darf vor allen Dingen keine 
Schuhe mit ſchiefgetretenen Abſätzen tragen. Des⸗ 
halb find ja die Palma⸗Abſätze in allen Rul- 
turländern ſo beliebt, weil ſie elegant und halt⸗ 
barer als Leder ſind. 

Nicht aus Luxusbedürfnis, ſondern aus Klug⸗ 
heit und Sparſamkeit trägt man Schuhe 


nur mit Palma⸗Kautſchukabſätzen. 


Vojewodſchaft Bojen. 


2000 Gäſte in Rawitſch. 


Nawitſch als Feititadt der Turner. 


Die Stadt Rawitſch liegt an der Bahnſtrecke 
Poſen— Breslau, hart an der Landesgrenze. Der 
Hauptzugangsweg kommt von Norden her, von 
Liſſa und Poſen. Die Verbindung nach Oſten 
hin wird durch eine Privatbahn unterhalten, die 
in Kobylin Anſchluß an die Strecke Lilja— 
Oſtrowo—Kaliſch—Lodz hat. Neuerdings führen 
10 Autobuslinien von und nach Oſtrowo und 
Kaliſch. 3 

Rawitſch war ſchon einmal die Stätte eines 
roßen Turnfeſtes. Als im Juli 1905 das 
7. Kreisturnfeſt 2 hen wurde, 5 gegen 
2000 auswärtige Güfte nach Rawitſch, und manche 
älteren Turn rüder werden ſich gewiß jener 
ſchönen Tage noch mit Freuden erinnern. 

Jetzt trennt uns nur noch ein Monat von dem 
5. Bundes⸗Turnfeſt. Die Vorbereitungen dazu 
ſind in vollem Gange. Die Einladungen an die 
Vereine und an eine Anzahl von Ehrengäſten 
find ergangen. Biele zuſagende Antworten ſind 
ſchon eingelaufen, einige ſtehen noch aus. Es 


muß jedoch darauf hingewieſen werden, daß der 8 


Feſtausſchuß nur bei rechtzeitiger An- 
meldung den vielen Aufgaben entſprechen 
kann, die er mit der Unterbringung und Ver⸗ 
pflegung der Gäſte zu bewältigen hat. Es liegt 
daher im Intereſſe eines jeden Feſtteilnehmers, 
ſobald wie möglich ſeiner Anmeldepflicht Genüge 


zu tun 
——— 


Flurſchau 
auf der Saatgutwirtſchaft Sobotta. 


t. Unter Leitung von Herrn Direktor Kopper 
wurden am 30. Juni die Mitglieder der Landw. 
Vereine Marienbronn, Gute Hoffnung und Bie⸗ 
ganinek durch die Felder von Sobotka und der 
dazugehörigen Nebengüter geführt Es wurden 
zunächſt die Verſuchsfelder und Saatgärten be⸗ 
Iihtigt, An jedem Schlage war eine Tafel ange⸗ 

racht, auf der die angebauten Getreideſorten 
vermerkt waren. Es war höchſt intereſſant, zu be- 
obachten, wie ſich die verſchiedenen rſuche bei 
den Pflanzen auswirken. Herr Kopper en die 
Beamten, die auf den „Wagen verteilt waren, 
gaben die nötigen Erklärungen über Beſtellung 
und Düngung. rvorzuheben iſt, daß durchwe 
nur gleichmäßig gut ſtehende Rei; 
ſaubere Felder angetroffen wurden. Trotz 
der wochenlangen Trockenheit ſind die Pflanzen 
in ihrem adstum nicht geſchädigt worden, ein 
Umijtand, der cher auf die frühe Beſtellung, rich⸗ 
tiges Saatgetreide und rechtzeitiges Bearbeiten 
der Felder zurückzuführen iſt. Eine muſtergültige 
Ordnung herrſchte ſowohl auf den Feldern als 
auch in Hof, Garten, Ställen und rkſtätten, 
wie Brennerei, Schmiede, Schloſſerei und Stell⸗ 
magam 155 1 Maſchinen im Be⸗ 

iebe vorgeführt un e ſchnelle und 

855 . 8. ſch nd ſaubere 

wohl die Beſichtigung an einem Arbeitstage 
ftattfand, zeigte der zahlreiche Beſuch, wie ri tig 
der Landwirt die Bedeutung einer ſolchen Flur- 
ſchau erkennt. An einer im Park aufgeſtellten 
Tafel wurden die Teilnehmer mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet. Dabei gab Herr Direktor 
Kopper noch einen kurzen Ueberblick über Saat⸗ 
zuchtrichtung, Fruchtfolge und 3 
Der Kreisvorſitzende, Herr v. Becker⸗Kuczko dankte 


Poſener Tageblatt 
| Poinifch: Oberfchlefien. 


Bintige demonſtralion in Schoppinitz. 


Ein kommuniſtiſcher Abgeordneter und vier Polizeibeamte verletzt. 


In ee war für Mittwoch nachmittag 
4 Uhr eine Arbeitsloſenverſammlung einberufen 
worden. Etwa 1000 Perſonen, darunter zahlreiche 
rg fanden ſich im Sokol⸗Saal zuſammen. 

ie Verſammlung wurde von dem kommuniſti⸗ 
ſchen Abgeordneten Wieczorek geleitet. Gleich zu 
Beginn traten uniformierte Polizeibeamte an den 
Verſammlungsleiter heran und verlangten die 
Auflöſung der Kundgebung. Als Wieczorek dies 
ablehnte, betrat eine größere Abteilung von Poli⸗ 
zeibeamten den Saal und trieb die Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer mit blanker Waffe auf die 
Straße. Abgeordneter Wieczorek wurde durch 
einen Säbelhieb verletzt. 


einandergetrieben. Ein 74 Jahre alter Mann 
geriet unter das Eeo eines Poliziſten und wurde 
ſchwer verletzt. Der Menge bemächtigte ſich eine 
lebhafte Empörung, und man bewarf die Beamten 
mit Steinen. Vier Beamte wurden dabei verletzt, 
einer von ihnen ſchwer. Die Polizei gab darauf 
einige Schüſſe auf die Demonſtranten ab, wodurch 
zahlreiche rſonen verletzt wurden. 14 Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmer wurden mit Schuß⸗ und 
Hiebwunden ins Krankenhaus eingeliefert. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß die Verſammlungsteilnehmer 
u. a. immer wieder den Zuſammentritt des durch 
Verordnung des Staatspräſidenten auf unbe⸗ 


Auf der Straße wurde ſtimmte Zeit vertagten Schleſiſchen Sejm verlang⸗ 


die Menge von berittener Polizei rückſichtslos aus⸗ ten. 


Die Polizei nahm zehn Verhaftungen vor. 


im Namen der Vereine für die gute Führung und 
lehrreichen Erklärungen. Er betonte, daß Sobotka 
die befte Saatzuchtwirtſchaft im Umkreiſe wäre, 
und daß den Landwirten Gelegenheit gegeben iſt, 
jederzeit gutes Saatgetreide von dort zu be⸗ 
ziehen. Ein Dank an Herrn v. Stiegler wurde 
durch ein dreifaches Hoch bekräftigt. Befriedigt 
wurde um 8 Uhr der Heimweg angetreten. 


t Pudewitz, 3. Juli. Der Bauernnerein 
Zatalice feierte am 29. Juni ſein diesjähriges 
Sommerfeſt, dem eine Flurſchau voranging, an 
der ſich etwa vierzig vollbeſetzte Wagen beteilig⸗ 
ten. Um 3 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder 
jowie die geladenen Nachbarvereine nor dem Gaſt⸗ 
hof in Lednagóra, von wo aus die Flurſchau bes 
ann. Nach ungefähr zweiſtündiger Fahrt ſetzte 
man ſich im Ber von Herrn Heger in Latalice 
an eine treffli Í 5 
die während der Beſichtigung geſammelten Ein⸗ 
drücke lebhaft beſprochen wurden. Nach einer An⸗ 
aa des Vereinsvorſitzenden, Herrn Gutsbeſ. 

mit Bleſſe, wurde die Tafel aufgelöſt. Das 
junge Volk vergnügte ſich mit Spiel und Tanz, 
während die alten Herrſchaften es ſich bei Frei⸗ 
bier und einer Zigarre gemütlich machten. Zur 
großen Freude aller Anweſenden erſchien pa 
der ehemalige Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer Wil- 
helm Klinkſiek⸗Ribitwy, mit dem von ihm 
geladenen Libauer Bauernverein. Gegen 
9 Ahr begab ſich alt und jung in den Gaſthaus⸗ 
ſaal, der leider viel zu klein war, um bei den 
Klängen einer Zigeunerkapelle dem Tanze zu hul⸗ 
digen. Erſt bei Morgengrauen ging man mit 
der Genugtuung nach Hauſe, ein gemütliches Feſt 
verlebt zu haben und mit der Hoffnung, ſich im 
nächſten Jahre ebenſo gemütlich zuſammenzu⸗ 
finden. \ 

z, Inowroclaw, 4. Juli. Diebſtahl in der 
Umgegend. In der letzten Sonnabend⸗Nacht 
drangen bisher unermittelte Diebe im Dorfe Nie⸗ 
wolno nach Zertrümmerung der Fenſterſcheiben 
in die Wohnung des Landwirts Schoen und ſtah⸗ 
len dort ſämtliche Garderobe und Wäſche im 
Werte von ca. 3000 Zloty. — Durch ein Mo⸗ 
torrad ſchwer verletzt. Am letzten Gonn- 
abend überfuhr der Kaufmann B., als er mit ſei⸗ 
nem Motorrade durch die Bahnhofſtraße in 
Kruſchwitz fuhr, den 11jährigen Sofnowſki aus 
Kruſchwitz. Der Junge wurde von dem Motor⸗ 
rade erfaßt und gegen einen Bordſtein geſchleu⸗ 
dert, wobei er ſich eine Gehirnverletzung zuzog. 
Er mußte in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kran- 
kenhaus gebracht werden. Wer die Schuld an dem 
Unfall trägt, wird erſt die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergeben. Der Junge ſoll in das Motor⸗ 
rad hineingelaufen fein. — Das neuge⸗ 
wählte Arbeitsloſenkomitee an der 
Arbeit. Die Arbeitsloſenzahl hat ſich in Ino⸗ 
wroclaw im Monat Juni gegenüber dem Monat 
Mai um 200 Arbeitsloſe verringert, ſo daß in 
Inowroclaw im ganzen 637 Arbeitslose regiſtriert 
ſind. Davon erhalten 149 Unterſtützungen aus 
dem Arbeitsloſenfonds. Die 200 Arbeitsloſe 


ch hergerichtete Kaffeetafel, an der |? 


haben durch Vermittlung des Arbeitsloſenkomi⸗ 
tees im Elektrizitätswert, im ſtädtiſchen Bauamt, 
in der Saline, im Magiſtrat Arbeit erhalten. — 
Durchgegangenes Pferd. Als der Be⸗ 
fiker Gacarzewicz aus Gniewkowo mit feinem 
Fuhrwerk die Chauſſee Inowroclaw Bromberg 
entlangfuhr, ſcheute plötzlich das Pferd, riß ſich 
mit der Deichſel vom Wagen los und raſte die 
Chauſſee entlang. Von der entgegengeſetzten 
Richtung kam das Auto des Herrn Putz aus Ru⸗ 
cewfo heran, Herr P. ließ das Auto halten und 
fiel dem Pferde in die Zügel, ſo daß es zum 
Stehen gebracht werden konnte. 


7 Bartſchin, 3. Juli. Durch Feuer ver⸗ 
nichtet wurde in der Nacht zum Montag das 
Gehöft des Landwirts Thomas Rafiuſti in Mam- 
licz. Die a des Feuers iſt vermutlich darin 
u ſuchen, dah anderburſchen, die in der Scheune 
übernachtet hatten, Zigaretten rauchten und die 


brennenden Stummel fortwarfen. Die Burſchen 
wurden fejtgenommen. 
t Bromberg, 3. Juli. Selbſtmordver⸗ 


ſuch wegen unglücklicher Liebe. Im 


Walde bei Hopfengarten (Brzoza) fanden Paſ⸗ S 


ſanten eine Frauensperſon bewußtlos auf. Die 
aus Bromberg gerufene Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte die Bewußtloſe in das St. Florianſtift, wo 
es den Bemühungen der Aerzte gelang, ſie ins 
Bewußtſein zurückzurufen. Es ſtellte ſich heraus, 
daß es ſich um eine Lebensmüde handelt, die in 
ang wohnt. Sie hatte, um ihrem Daſein ein 

nde zu machen, ſich in den Wald begeben und 
dort eine größere Menge Lyſol getrunken. Der 
Grund hierzu war unglückliche Liebe. 

t Bromberg, 2. Juli. Eine wüſte Schlä⸗ 
gerei und ihre Folgen. Kürzlich kam es 
im Hauſe Kujawierſtraße 103 zu einem ſehr hef⸗ 
tigen Streit zwiſchen den Hausbewohnern Wita- 
lis T. einerſeits und Stefan 8. und Johann P. 
andererſeits. Aus einem rtgefecht, das ſich im 
Treppenflur des erſten Stockwerks abſpielte 
wurde eine Schlägerei, wobei 8. und P. ſich auf 
ihren Gegner warfen, ihn in ihre Wohnung im 
erſten Stock zogen und dort mit ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtänden auf ihn einſchlugen. Auf I Schreien 
hin kam ihm der Nachbar M. zu Hilfe. Mit Ge⸗ 
walt verſchaffte er ſich Eingang in die Wohnung 
des 8. Als dieſer und ſeine Frau M. gewahrten, 
Basen fie aus Furcht vor jeiner Rache aus dem 

niter auf die Straße. 90 gelang es, unbemerkt 
u entkommen. Die Straßenpaſſanten, die 8. und 
eine Frau auf der Straße liegend gewahrten, 
riefen zunächſt die — „Feuerwehr“, die auch bald 
mit den Löſchgeräten ankam. Hier gab es aber 
nichts zu löſchen, und die Wehr konnte wieder ab⸗ 
iehen. Der inzwiſchen eingetroffene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft nahm fih des Ehepagres an 
und überließ es nach Anlegung der Verbände der 
eigenen Pflege im Hauſe. 8. und ſeine Frau hat⸗ 
ten bei dem Sprung aus dem Fenſter nur ganz 
leichte Verletzungen danongetragen. Die 
Born) wird die Angelegenheit dem Gericht über: 
geben. 


Sport und Spiel. 


Das große Programm 
des Reitklubs. 


Die vom Großpolniſchen Reitklub während der 
Verkehrsausſtellung veranſtalteten Wettkämpfe 
auf dem Hippodrom bringen eine ganze Fülle von 
ſportlichen Anregungen. Eingeleitet werden ſie 
mit Polo⸗ Spielen, die am 6., 8., 10., 13. (Preis 
des Staatspräfidenten), 20., 22. (Prämiierung 
von Polo⸗Pferden) und 23. Juli vorgeſehen ſind. 
Am 11. Juli wird eine fog. Gymkhana ausge: 
tragen, desgleichen am 22. Juli. Das Programm 
ſieht hier u. a. folgende Kämpfe vor: Taſchentuch⸗ 
Rennen (paarweiſe), Ball⸗Rennen, „Muſikaliſcher 
Stuhl“ und Eier⸗Löffelrennen. Die Wettkämpfe 
der Poſener Kavallerie brigade find 
auf den 12. Juli angeſetzt. Der 13. Juli bringt 
außer dem Polo eine Flugzeug verfol⸗ 
gung durch Autos. Am 20. Juli findet ein 
Wettbewerb der Wirtſchaftsgeſpanne 
und Laſtwagen ſtatt. Ein Unteroffi⸗ 
zier⸗Turnier mit reichhaltigem Programm 
wird am 24. Juli ausgetragen. Der 26. Juli 
bringt einen hippiſchen Wettbewerb um den 
Preis des Generals Piſkor (Chef des General: 
ſtabs), ferner Rekordſpringen um den Ehrenpreis 
des Großpolniſchen Reitklubs. Springen über 
brennende Hinderniſſe in der Dämme⸗ 
rung, Tanz bei Scheinwerfern uſw. Das groß⸗ 
angelegte Programm des Klubs findet dann ſei⸗ 
nen Abſchluß am 27. Juli mit einem Blumen: 
korſo, einem Zivil: Wettbewerb für Damen 
und Herren, Wettbewerb der Phantaſie⸗ 
geſpanne, einem Geſchwindigkeits⸗ 
Wettbewerb und einer Fahr konkurrenz. — 
Wie man jieht, ein wirklich großes Programm 


Stadjon— Warta. 

Am Sonntag, dem Eröffnungstage der Ver⸗ 
kehrsausſtellung, beginnt um 5 Uhr nachmittags 
ein leichtathletiſches Treffen iſchen 
„Stadjon“⸗Königshütte und der Poſener „Barta“. 
Die Kämpfe, die auf dem Warta⸗Platze ausgetra⸗ 
gen werden, verſprechen einen intereſſanten Ver⸗ 


Domgörgen— Bonaglia. 
Am Sonnabend treffen fih in Köln in einem 


lauf. 


Zehnrundenkampf Hein Domgörgen und der ita⸗ 
Ee Europameiſter Bonaglia, der Hein Müller 
überlegen be 


i egen konnte. Nach den Trainings- 
berichten ſoll ſich Domgörgen wieder in beſter 


Form befinden. 


Sehr gute Nennungen. 

Für den 3. und 4. Renntag in Karlsdorf bei 
Bromberg ſind die Nennungen ſehr gut ausge⸗ 
fallen, ſo daß ein lebhafter Totaliſatorbetrieb zu 
erwarten iſt und wen. hartnäckiger Endkampf 
ausgetragen werden wird. 


Wer kommt noch in Frage? 

Die Bezirksſpiele nähern ſich ihrem Ende Auf 
die Erringung des eiſtertitels können 
res Legja (22 Punkte bei ausſtehenden drei 
Spielen), H. C. 1 Gr Punkte und drei Reſt⸗ 
ſpiele), Oſtrovia 20 Punkte, drei Reſtſpiele) und 

oko! (Liſſa) mit 19 Punkten und vier Reſt⸗ 
ſpielen rechnen. e Abſtiegs⸗ 
kandidat iſt die mit 4 Punkten die letzte Stelle 
einnehmende „Poſnania“. 


Auch Borotra geſchlagen. 
Bei den Tennismeiſterſchaften in Wimbledon 
3 es den Franzoſen ſchlecht ergangen. Nach der 
iederlage von Cochet kommt für ſie eine neue 
Hiobsbotſchaft: Tilden ſchlägt den „fliegenden 
A in einem Fünfſatzlampſe 0:6, 6:4, 4:6, 


Ligaſpiele. 


Der erſte Juliſonntag wird beſonders für die 


Spitzengruppe der Ligatabelle von grober Bedeu: 
tung jein und einige Klärung hinſichtlich des 
„Frühjahrsmeiſters“ bringen. In rſchau tref⸗ 
en ſich Wiſla und Legja bei faſt gleichen Aus⸗ 


ichten, 11 die Warſchauer ſpricht der eigene 
Platz. Warta fährt nach Lemberg, um gegen 


Pogon anzutreten. Cracovia ſpielt bei ſich zu 
Hauſe gegen den Lodzer Sport⸗ und Turnverein. 
9 — und Czarni ſtehen ſich in Königshütte gegen⸗ 
über. 

Alechin Capablanca. 


Seit längerer Zeit ſind Beſtrebungen im Gange, 
einen Schachkampf um die Weltmeiſterſchaft zwi⸗ 
ſchen dem Titelhalter, dem Saber Alechin, der 
Capablanca vor mehreren Jahren den Titel ab⸗ 


nehmen konnte, und dem Cubaneſen zuſtande zu 


bringen. Die Bemühungen hatten bisher keinen 
Sefolg, Vielmehr ijt es jetzt zu einem ſchweren 
Konflikt zwiſchen den beiden gekommen. Capa⸗ 
blancas Vorgehen ſcheint ſich ſogar zu einem 


Skandal auszuwachſen. Der Exweltmeiſter ver- 
ſuchte einen raffinierten Angriff auf den Welt⸗ 
meiſter, indem er durch die United Preß erklären 
wollte, daß Alechin ihm allerlei n 
mache und den Revanchekampf fürchte. lechin 
wurde darauf von einem Pariſer Vertreter der 
United Preß interviewt. Alechin ſtellt feſt, daß 
Capablanca ihn verleumde. Der Weltmeiſter 
hat noch weitere Schritte unternommen. 


Neue Tiefſchlag-Regel. 

Die Neuyorker Boxkommiſſion hat 
den Beſchluß gefaßt, in Zukunft keinen Boxer 
mehr wegen eines Tiefſchlages (Foul) zu dis⸗ 
qualifizieren. Alle Teilnehmer an einem Box⸗ 
kampf werden in Zukunft verpflichtet, einen be⸗ 
ſonderen Panzer zum Schutz des Unterleibes 
zu tragen. Ein Fehlſchlag ſoll in der Weiſe be⸗ 
bal werden, daß dem Schuldigen die betreffende 
Runde nicht gutgerechnet wird. 


Der Jäger im Juli. 

Der Sommer erreicht ſeinen Höhepunkt. 
Weidwerk gewinnt allmählich an Lebendigleit 
Da ijt es zunächſt der Rehbock, der den Jäger 
nach wie vor beſchäftigt. Die Brunſt des Reh 
wildes, die gegen Ende des Monats ihren An: 
fang nimmt, mehrt den Reiz der Jagd auf den 
roten Bock. Blattzeit — Zeit der Freuden, aber 
auch bitterer Enttäuſchungen. Das Blatten, ob 
es nun mit dem natürlichen oder dem künſtlichen 
Blatt erfolgt, iſt eine Kunſt, die der Jäger nicht 
von heute auf morgen erlernen kann. Darum ijt 
dem in dieſer Kunſt unerfahrenen Weidmann 
Vorſicht zu empfehlen, namentlich dann, wenn 
ſeine Bemühungen einem ſtarken Bock gelten oder 
einem, der vielleicht ſchon gar „veraltet“ iſt. Der⸗ 
artige Böcke legen das einmal gefaßte Mißtrauen 
k leicht nicht ab. Wo jetzt noch Kümmerer oder 
chlecht veranlagte Böcke im Revier ihren Stand⸗ 
ort haben, da iſt für raſchen Abſchuß ſolcher Sorge 
zu tragen. Keinesfalls dürfen dieſe für die Nach⸗ 
zucht „geeigneten Stücke zur Vererbung gelan- 
gen und mit ihren unzulänglichen Eigenſchaften 
den Nachwuchs gefährden. Noch ein paar Worte 
über die Ente als „Treibjagdwild“, wenn 
das Wort gelten darf. Aber was ſtellt ſie ande⸗ 
res dar, wenn bei ihrer Jagd ein Aufgebot von 
Jägern und Treibern feſtzuſtellen iſt, wenn in 
einem größeren gutbeſetzten Waſſerrevier revier⸗ 
unkundige und manchmal auch wildunkundige 
Gäſte jagen, ſolche, denen Ente gleich Ente gilt? 
Solche yagden zeitigen oft wenig erfreuliche Bil⸗ 
der, und der hohe Reiz, den die Entenjagd zu 
gewähren geeignet iſt, geht hierbei verloren. Ge⸗ 
wöhnlich iſt es eine wahlloſe Schießerei mit allen 
Anzeichen übler Rekordſucht, eine Schießerei, der 
Mutterenten und unentwickelte Süngenten glei: 
chermaßen zum Opfer fallen. Sie folte auf alle 
Fälle unterbleiben. 


Pommerellen. 


Bau einer chemiſchen Fabrik in Thorn. 

O Dieſer Tage wurde zwiſchen dem Magiſtrat 
von Thorn und der Direktion der Geſellſchaft der 
polnijc = belgiſchen Chemiefabriken ein Vertrag 
abgeſchloſſen, wonach die Geſellſchaft von der 
tadt Thorn ein größeres Grundſtück für den 
Bau einer chemiſchen Fabrik erwirbt. In dieſer 
. jollen Schwefelſäure, Superphosphate ujm. 
ergeſtellt werden. Die Bauarbeiten an der Fa⸗ 
brik ſollen bereits in der nächſten Zeit beginnen 
Die Geſellſchaft verhandelt mit dem Thorner 
Magiſtrat über die Lieferung von Strom für die 
neue Fabrik durch das han Kraftwerk und be⸗ 
abſichtigt, falls dieſe Verhandlungen ergebnis⸗ 
los bleiben ſollten, ein eigenes Kraftwerk zu er⸗ 
richten. 


Dae 
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Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Herzbad Reinerz. Dieſer von der Natur 
lo überaus bevorzugte Kurort zeichnet ſich durch 
ie Mannigfaltigkeit ſeiner wirkſamen Heil- 
faktoren und Kurmittel aus. Sein Mittelgebirgs⸗ 
klima bei einer Höhenlage von 568 Meter in Ver⸗ 
bindung mit den natürlichen kohlenſäurereichen 
Bädern hat beſonders bei Herzleiden nachhaltige 
Heilwirkung. Daneben finden auch Nerven: und 
rauenleiden. Gicht, Rheuma, Gallen: und Blaſen⸗ 
eiden, 5 erkrankungen Linderung und 
Heilung, ie unabſehbaren Fichtenwaldungen 
ringen ſelbſt an den heißeſten Tagen abſolute 
Luftreinheit und bewirken mit hohem Ozon und 
Stoffel Feuchtigkeit Steigerung des geſamten 
Stoffwechſels. Für die Hochſaiſon ſind bei baldi⸗ 
ger Anmeldung noch Zimmer in allen Preislagen 
g haben. Die Badeverwaltung erteilt jederzeit 
uskunft und verſendet koſtenlos Prospekte. 


Glänzende Exiſtenz! 


Die geſamte maſchinelle Einrichtung einer in vollem 
Betriebe befindlichen bedeutenden Schloßfabrik ift mi: 
Rohmaterial und Halbfabrikaten günſtig zu verkaufen. 
Fabrit ſtellt Tür⸗ und Möbelſchlöſſer für den polniſchen 
Markt und für die Ausfuhr her. Sie iſt techuiſch in 
modernſter Weiſe ausgerüſtet ſo daß für Polen größte 
Rentabilität gewährleiſtet ift. 

Verkauf erfolgt da Beſitzer durch Krantheit in der 
Leitung behindert iſt. 

Nur Intereſſenten oder Konzerne, die über große 
Kapitalien verfügen, wollen fih melden unter E. S. 
994 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sy. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Wir ſind Käufer für 
Gelblupinen 
Blaulupinen 
Wicken 
Beluſchken 


elderbſen 
icia villoſa 
Oelrettich 
und erbitten ſtarkbemuſterte Offerten. 


Carl Kretſchmer & Co., Leſzuo. 
ange⸗ 


Vertikal 33% Compound⸗Dampfmaſchine 


75 HP., 300 Touren, mit Kondenſation, jamt 


Gleichſtrom⸗ Generator 


115 Volt, 48 K W., 300 Touren, beide Maſchinen 
in ſehr gut erhaltenem Zuſtande (wenig gebraucht) 
preiswert zu verkaufen. Zuſchriflen unter 
GS. 1012 an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Be Hierbei fiel der Knabe auf einen jharfen 


— — 


r n I RER 


Der Begrüßungsabend, 


zu dem ſich die geſamte Lehrerſchaft in Kleinerts 
Feſtſälen eingefunden hatte, ſtand ganz unter 
dem Geſichtspunkt der Pflege der Geſellig⸗ 
keit. Unter den Klängen des Einzugsmarſches 
der Gäſte auf der Wartburg wurde der „Bunte 
Abend“ eröffnet, deſſen glanzvolle muſikaliſchen 
Leiſtungen Herrn Konzertmeiſter Klobucki zu 
danken ſind. Nach der Begrüßungsanſprache 
durch Herrn Ur ban ſprach Willi Da maſchke 
den von Herrn Prof. Koenig verfaßten Prolog. 
Der Vorſitzende des Pädagogiſchen Vereins Brom⸗ 
berg, Herr Radtke, begrüßte darauf im Namen 
der einladenden Verbände die tauſendköpfige 
Menge, die den gewaltigen Saal bis auf den 
letzten Platz füllte. Stürmiſcher Beifall dankte 
dem Redner für die mühevolle Vorarbeit zum 
reſtloſen Gelingen der Veranſtaltungen. Und 
nun ſorgte ein reichhaltiges Programm für eine 
reine Feſtſtimmung. Die Bromberger Sünger- 
ſchaft unter bewährter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Jendrike erfreute durch herrliche deutſche 
Volkslieder, von denen beſonderen Anklang fan⸗ 
den: Eine Wieſe voll weißer Margueriten, wenn 
alle Brünnlein fließen, und das bekannte Löns⸗ 
ſche Lied: Auf der Lüneburger Heide. Brom⸗ 
berger Damen begeiſterten durch wohlgelungene 
Vorführungen der neuzeitlichen Körperſchule, 
durch Volkstänze und Gruppentanz, die weit über 
den Rahmen des Laienhaften hinausgingen. 
Arbeit an Körper und Seele! Wie ein Märchen 
aus alter Zeit mutete der „Frühlingsſtimmen⸗ 
walzer“ von Joh. Strauß an, der von den Damen 
Ada Wilmes und Lotte Fiſcher reizvoll zur Auf⸗ 
führung gelangte. 

Und doch bildete den Höhepunkt des Abends 
ein Vortrag über ein recht ernſtes Thema: Eltern 
und Lehrer, Hand in Hand, von Paul Geor 

ünch. Was ſonſt wohl ſelten ſein mag, da 
ernſthafte Belehrungen derart jejlein, daß man 
nur den Wunſch hegt: möge der Vortrag doch 
noch recht lange weitergehen, trat gier ein. 
Nein, mehr noch, man lachte, lachte ſich geſund. 
Die Gedanken dieſer Ausführungen ſind ſo wichtig, 
daß auf fie in einer beſonderen Abhandlung nech 
zurückgekommen werden wird. 


—— — 


Großer Waldbrand bei deſſau. 


Deſſau, 4. Juli. (R.) In der Oranien⸗ 
daumer Heide wütet ein Waldbrand, der 
id mit unheimlicher Schnelligkeit ausbreitet. 
Die Hochwaldbeſtände der Heide, die- fochen erft 
aus herzoglichem Beſitz in die Hände des Staates 
Naber far ſind, ſind aufs ſchwerſte gefährdet. 
Mehrere hundert Morgen 1 Oo eſtand 
find bereits den Flammen zum Opfer gefallen. 
Der Feuerſtrom wälzt ſich mit ungeheurer Schnel⸗ 
ligkeit der Kreisſtraße zu. Die Gräben, die auf⸗ 
eworfen wurden, erwieſen ſich als wirkungslos, 

e ta iofort von den Flammen überjprungen 
worden Taufende von 3 wurden von dem 
Flammenmeer zur Flucht gezwungen. 

Die einzige Hoffnung zur Rettung liegt darin, 
daß man den Flammen an der 1 59. — 
Kreisſtraße Deſſau.— Oranienbaum Einhalt ge 
bieten kann. Miniſterpräſident Deiſt hat im 
8 der — 7 wieder zuſammengetreten 

e 


ifr, von dem Unglück Mitteilung gemacht und die 
Deſſauer und die Zerbſter Garniſon alarmiert. 
— — 
Beſuch. 


Nach einer Pat.⸗Meldung werden drei Aus⸗ 
flugsgruppen des Tſchechoſlowakiſchen Lehrexver⸗ 
bandes Polen beſuchen, um Krakau, Wieliczka, 
Warſchau, Poſen und Edingen zu beſichtigen. 
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Die Feier am Niederwalddenkmal. 


t zum 1. Juli fand am Niederwald 
3 N leuchtet wurde, eine eindrucks 


denkmal, das von Bingen aus von Scheinwerfern 
volle Befreiungsfeier jtatt. 


Aus der Republif Polen. 


5000 Entſchädigungsobjekte. 


Der„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſchreibt. 
„Im Nlammen hang mit dem deutſch⸗polni⸗ 
7 55 Mann N p b enn en iſt die 
Auszahlung von Entſchädigungen in Deutſchland 
an diejenigen deutſchen Bürger vorgejehen, die in 
Polen namentlich durch die Liquidation ihrer 
Güter Verluſte davontrugen. Zu dieſem Zwecke 
iſt bereits in Berlin ein „Kommi ſſariat 
für polniſche Schäden“ ins Leben gerufen 
worden. Dieſes Amt hat die Schätzung von un⸗ 


efähr 5000 Objekten durchgeführt. Meldungen 
And bis zum 30. September zu machen. Die deut: 


ſchen Behörden berechnen, daß für dieſen Zweck 
etwa 300 Millionen Mark nötig ſein werden, aber 
nicht einmalig, ſondern in der Form lang: 
riſtiger Schuldverſchreibungen, wo 
für ca. 30 Millionen Mark jährlich ins Budget 
eingeſtellt werden. Da Polen — ſo ſagt man in 
Deutſchland — den Liquidationsvertrag noch 
nicht ratifiziert hat, die deutſche Regierung 
aber ihre Pur aus diefem Grunde feinen 
weiteren Schäden 1 l will, ſo 
erhalten die Intereſſenten vorläufig gewiſſe 
Summen als Vorſchuß. Man kann ſich nicht 
der Bemerkung enthalten, wie flott in dieſem 
Falle der deutſche Staatsapparat arbeitet.“ 


die lebten Telegramme. 


Franzöſiſches Dementi in der Frage 
der amerikaniſchen Zollgejeße. 


Paris, 4. Juli. (R.) Die Agentur Havas 
dementiert die Meldung aus Waſhington, daß 
zwiſchen der franzöſiſchen und amerikaniſchen Re- 
terung eine befriedigende Regelung in der 
15 der neuen Zollſätze getroffen ſei. Es 
ätten über die Angelegenheit, wie die Agentur 
meint, keine Verhandlungen ſtattgefunden, da- 
gegen ſtehe in der Frage der Doppelbeſteuerung 
eine Einigung bevor. 


Streit franzöſiſcher Krankenkaſſenärzie 

Paris, 4. Juli. (R.] Das „Journal“ be 
richtet, daß ſeit dem 1. Juli die meiſten Kranlen⸗ 
kaſſenärzte des Norddepartements in den Streit 
etreten ſeien. Dieſer Streik mache ſich beſonders 
n den Vorſtadtgemeinden von Lille, Rou⸗ 
baig, Tourcoing und anderen fühlbar. Die 
Aerzte hätten bisher für jede Unterſuchung und 
für jeden Krankenbeſuch ſechs Franlen er⸗ 
halten. Ihre Forderungen lauten auf 8 bzw. 
10 Franken. Eine vom Generalrat der Kranken⸗ 
12 im Mai bewilligte Erhöhung auf 6 bzw. 
8 nten jei von den Aerzten als ungenügend 
angeſehen worden. 


Kleine Telegramme. 


Helſingſors, 4. Juli. (R.) Die 


ührer der 
antikommuniſtiſchen Lappobewegung 


eilten dem 


mit der Bildung der neuen Regierung betrauten f 


Senator Spienhufvnd mit, daß fie mit ſeinem Re- 
gierungsprogramm einverſtanden ſeien. 


Dortmund, 4. Juli. (R.) Auf der Zeche Wieſche 
wurden zwei Bergleute verſchüttet, beide konnten 
nur noch als Leichen geborgen werden, 


Frankfurt a. M., 4. Juli. (R.) In 1 hat 
einer der aroa Hauptführer der Separatiſten⸗ 
bewegung, der Arzt Dr. Friedrich Roth, mit jei- 
ner Frau aus Angſt vor Nacheakten der Bevölke⸗ 
rung Selbſtmord verübt. 


Brandenburg, 4. Juli. (R.) In dem großen 
Waldgebiet ſüdweſtlich von Rathenow brach vor: 
poa ein großer Waldbrand aus, der etwa 100 

orgen Hochſtäm me vernichtete. 


Berlin, 4. Juli. (R.) Die Olympiarennbahn 
in Plötzenſee bei Berlin wurde heute vormittag 


von einem Großfeuer heimgeſucht, das etwa ein 
Viertel der geſamten Bahn vernichtete. Der 
Schaden iſt erheblich. x 


Berlin, 4. Juli. (R.) Das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium unterſagt in einem Erlaß den Beam: 
ten die Zugehörigkeit zu der nationalſozialiſti⸗ 

n und der kommuniſtiſchen Partei, da beide 

arteien als Organiſationen anzuſehen find, 

deren Ziel der gewaltſame Umſturz der beſtehen⸗ 
den Staatsordnung ijt. j 


Helfingfors, 4. Juli. (R.) Der Präſident der 
Republik beauftragte den früheren Reichsverweſer 
Spinhufvud mit der Bildung der neuen Regie⸗ 
rung. Dieſer nahm den Auſtrag an. 

* 


Moskau, 4. Juli. (R.) Der kommuniſtiſche 
Parteitag nahm einſtimmig eine Entſchließung 
an, in der die politiſche Linie und die Arbeit des 
Zentralkomitees der Partei gebilligt wird. 

* 


Paris, 4. Jui. (R.) Auf einer Kleinbahnſtrecke 
fr he geſtern abend ein Zug auf einen Güterwagen 
Ks Drei Neijende würden getötet, einer ſchwer 
und vierzig leicht verletzt. 


Der Streik im Borinage- Becken. 


Mons, 4. Juli. (R.) Die Zahl der ſtreitenden 
Bergarbeiter im Borinagebeden ijt neuerdings 
m wachſen begriffen; fie wird gegenwärtig 
auf 12000 geſchätzt. Auf den Zechen von Flenu, 
Cuesmes, Quaregnon und Jemappes, wo Die 
fremden Bergarbeiter ſowie die chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaftler geſtern noch gearbeitet hatten und 
heute die Arbeit nicht aufnehmen konnten, und 
auch in anderen Zechen wird nur zum Teil ge⸗ 
ſtreitt. Zwiſchenſälle haben ſich bisher nicht 
ereignet. Die Arbeitgeber laden die Streikenden 
vor die Arbeitsgerichte, die in den Sachen von 
Arbeitsniederlegung ohne vorhergehende Kündi⸗ 
gung zuſtändig ſind. 


3302 Inder im Gefängnis. 


Bombay, 4. Juli. (N.) Der Staatsſekretär 
ür Indien, Wedgewood Benn, teilte in einer 
Hen Antwort auf eine parlamentariſche 
nfrage mit, daß die Zahl der Perjonen, die im 
9 mit der Gandhi⸗Bewegung in 
ndien verhaftet wurden und ſich gegenwärtig | 
im Gefängnis befinden, *302 beträgt. 


Der internationalederkehrskongreh 


Warſchau, 3. Juli. Am dritten Beratungstage 
des internationalen Verkehrskon⸗ 
reſſes fand um 9% Uhr die letzte Sitzung 
hatt, die eb deer Fragen gewidmet war Es 
Um 3.30 Uhr 
nachmittags wurden in einer Vollſitzung die Ver⸗ 
bandsbehörden für die nächſten zwei 
wählt. Der Staalspräſident gab dann 
zu Ehren der Kongreßteilnehmer einen 
Tee. In den Abendſtunden begab ſich eine 
Gruppe von etwa 90 Teilnehmern im Sonder 
zuge über Lemberg nach Boryſta w, 
um das polniſche Naphthagebiet zu beſichti⸗ 
gen. Eine andere Gruppe fuhr nach Krakau, 
während eine dritte Gruppe in Warſchau blieb 
und am 4. Juli nach Lodz fährt, um die Lodzer 
Spinnereſen in Augenſchein zu nehmen. Für den 
— Tag iſt ein Ausflug nach Gdingen 
geplant. 


Der neue öſterreichiſche Gefandfe. 

„Nach einer Pat.⸗Meldung iſt der bisherige 
ade Geſandte in Moskau Hein, zum 
öſterreichiſchen Geſandten in Warſchau er: 
nannt worden. Legationsrat Pocher von der 
öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Berlin erhielt 
ſeine Ernennung zum Geſandten in Moskau. 


Ejimond begraben, 

Warſchau, 3. Juli. 1 hat die Beerdigung 
des polniſchen Dichters Ejſmond ſtattgefunden. 
Der del dem ging ein Trauergottesdienſt vor⸗ 
aus, bei dem Vertreter der Regierung, viele Ab⸗ 
83 und Senatoren, Mitglieder des Pen⸗ 
lubs zugegen waren. 


Der neue Kabinettschef. 
Warſchau, 4. Juli. Der bisherige Vizewoje⸗ 
wode von Bialyſtokt, Major Dr. Dziadoſz, der 
zum ſtellvertretenden Chef des Premierkabinetts 
ernannt worden iſt, übernimmt am nächſten Mon⸗ 
tag ſeine Amtsgeſchäfte. 


Die Spionageaffären 
Wilna, 3. Juli. Der „Kurjer Wilenjti“ mel: 
det, daß vor einigen Tagen im polniſch⸗litauiſchen 
Grenzgebiet eine Spionage⸗Affäre aufge⸗ 
deckt worden ſei, die großzügig organiſiert war. 
Die Sicherheitsbehörden haben 14 Westen ver» 


wurden zwei Referate gehalten. 


ahre ge⸗ 


Kr: bei denen reiches Belaſtungsmaterial ge |i 


unden worden ſein ſoll. 


Eine Dankeskundgebung. 


Der Vollzugsausſchuß des 1. Euchariſtiſchen 
Landeskongreſſes veröffentlicht folgenden Aufruf: 
„Der 1. Euchariſtiſche Landeskongreß in Polen ge⸗ 

ört der Vergangenheit an. Wir ſtatten 
unſere Dankes fidt all denen ab, deren Eifer und 
Mühen die Durchführung der Kongreßarbeiten 
ermöglichten. Gewiß, die erſten Gefühle des 
Dankes gelten in tiefer Demut Gott, der uns 
bei unſeren Arbeiten ſo viel Obhut und Gnade 
erwieſen hat. Wir können aber nicht umhin, Her- 
vorzuheben, daß die ganze Bevölkerung in har⸗ 
moniſcher, verſtändiger und zäher Arbeit Beweiſe 
erbracht hat für Verantwortunsgefühl und Gaſt⸗ 
geberwürde, ſowie Bereitwilligkeit zu Anſtrengung 
und Opfern, dank deren alle unſere Vorhaben 
durchgeführt werden konnten. Bevor wir uns an 
biejenigen, die mit uns zuſammengearbeitet 
haben, im beſonderen wenden können, ſprechen 
wir vorerſt unſeren herzlichſten Dank für all das 
aus, was Geſellſchaft, Organiſationen und Einzel- 
perſonen für den 1. Euchariſtiſchen Landeskongreß 
in Polen getan haben. Der Vollzugsausſchuß des 
1. Euchariſtiſchen Landeskongreſſes in Polen.“ 


Das Erdbeben in Bengalen. 


Kalkutta, 4 Juli. (R.) Bei dem bereits ge- 
meldeten Erdbeben wurden zwei Stöße beobachtet, 
die ſehr ſchnell einander folgten und zwei Minu⸗ 
ten dauerten. Die Erdwarte in Bombay ver: 
mutet. daß der 8 der Erſcheinungen in 
Aſſam liegt, wo die Erdſtöße anſcheinend ſehr ſtark 
geweſen nd, Nach einem Telegramm aus Gau⸗ 


jeti (Aſſam) wurden dort zwiſchen 2.26 und 8.45 
r neun ſehr ſtarke Stöße verſpürt. Der erite 
beſchädigte mehrere Gebäude. Die Telegraphen⸗ 
linien ind überall zerſtört. Mehrere Perſonen 
ſind verletzt. Leichte Stöße werden immer noch 
verſpürt. Auf den Bengalen⸗Eiſenbahnen jind 
mehrere Brücken und Streckenteile beſchädigt. Die 
Züge verkehren aber in faſt allen Bezirlen weiter 
wenn auch mit verminderter Geſchwindigkeit. 


Deutſches Reich. 


18 Ohnmachtsanfälle in einer 
Zigarettenfabrif. 

Berlin, 4. Juli. (R.) Zu Ohnmachtsanfällen 
kam es geſtern in einer großen Berliner 
Zigarettenfabrik in Johannestal, wo in einem 
größeren Raum von 250 beſchäftigten Frauen 
plötzlich 18 ohnmächtig zuſammenbrachen. Ein 
herbeigerufener Arzt ließ 12 von ihnen, die ſich 
nicht mehr erholen konnten, in ein Krankenhaus 
bringen. Die Ohnmachtsanfälle werden auf die 
ee Hitze, den Tabakſtaub und die ſchlecht⸗ 

üftung zurückgeſührt. 


Haftentlaſſung Frenzels abgelehnt! 
Berlin, 4. Juli. (R.) Die Verteidiger des 
Amtsvorſtehers Frenzel hatten einen Haft⸗ 
entlaſſungsantrag beim Potsdamer Landgericht 
für den Amtsvorſteher Frenzel eingebracht. 
Geſtern nachmittag lehnte die Potsdamer Straf- 
kammer die Haftentlaſſung Frenzels ab, wei 
Verdunkelungsgefahr beſtehe. 


Bon einem Löwen angefallen. 
Stuttgart, 3. Pfei (R.) Der Löwendompteur 
Wiglar⸗Weſſoli wurde geſtern nach bpe- 
endeter Vorſtellung bei einer Dreſſurprobe von 
einer 1½ jährigen Löwin, die zum erſten mal 
in der Manege war, angefallen und ſchwer 
verletzt. Die Löwin ſchlug ihn mit der Pranke 
in die rechte Schläſe und durchbiß inm den Ober- 
arm vollkommen. Ein anderer Dompteur hatte 
die Geiſtesgegenwart, in die umgitterte Manege 
zu ſpringen und den ohnmächtigen Dompteur von 
dem Raubtier zu befreien. Der Verletzte wurde 

in das Karl, Oiga⸗ Krankenhaus übergeführt. 


Nächtliche Ausſchreitungen ſtreikender 


Glasmacher. 
Berlin, 4. Juli. (R.) Ju 8 roben Aus⸗ 
ſchreitungen ſtreikender Arbeiter kam es 


geſtern nacht in der Glasfabrit „Marien⸗ 
hütte“ im Stadtteil Köpenick, wo zur Zeit 
etwa zwei Drittel der Arbeiter) aft ſich wegen 
Lohndifferenzen im Ausſtand befinden. Gegen 
50—60 Streikende drangen zuſammen mit kom⸗ 
muniſtiſchen Mitläufern etwa eine Stunde nach 
Mitternacht in die Fabrik ein und ſuchten die 
Arbeitswilligen von der Arbeit abzuhalten, wo⸗ 
bei ſogar ein ſcharfer Schuß fiel, der in⸗ 
deſſen glücklicherweiſe keinerlei Schaden 
anrichtete. Der Polizei gelang es ſchließlich, 
die Ordnung wiederherzuſtellen. Wegen Land⸗ 
friedensbru bzw. unbefugten Waffentragens 
wurden bei den Ausſchreitungen drei Perjonen 
in Haft genommen. 


Der been, e a Anfang 


Berlin, 4. Juli. (R.) Die trockene Witterung 
im Juni hat die Entwicklung der Feldfrüchte viel- 
fach We beeinflußt. Die Blüte 
des Wintergetreides iſt noch überall gut ver⸗ 
laufen, dann aber p die anhaltende Dürre die 
Halmfrüchte, insbejondere Sommerroggen, ſtark 
in der Entwicklung gehemmt. Auf leichteren 
Böden befürchtet man Einbuße bis zu 50 Prozent 
einer normalen Ernte. Runkel⸗ und Kohlrüben 
werden erſt jetzt gepflanzt. Die Heuernte iſt meiſt 
beendet. Der Ertrag wird qualitativ durchweg 
gut beurteilt, die Hoffnung auf einen zweiten 
Schnitt ift aber gering. Nach den Begutachtungs⸗ 
ziffern 2 — gut und 3 — mittel) ergibt ſich fol- 
endes: Winterweizen 2.5, Anfang Juni 2.3, 

ommerweizen 2.8 (2.5), Winterroggen 2.7 285 
Sommerroggen 3.2 (2.7), Wintergerſte 2.5 (2.5), 
Sommergerſte 2.9 7 Hafer 3.1 (2.6), Früh⸗ 
kartoffeln 3.0 (2.7), Spätkartoffeln 3.0 195 

3), Futterrüben 3.0 (2.8), 

uzerne 2.6 (2.4), Wieſen 3.0 

3.1 (2.4). 


uderrüben 2.8, 
lee 2.8 (2.5), 
(2.7), Viehweiden 


Die heutige Ausgabe hat Seiten. 
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Goh. 2.70 M. 
Ganzleinen 4.50 M. 
Minna Falk zeigt in ihrem neuen 
Rom as heutige kamerad- 
schaftliche Verhältnis zwischen 
Mutter und Tochter. Die Mutter 
bleibt jugendfrischer, die Toch- 
ter steht selbständig im Leben. 


VERLAG SCHERL-BERLIN 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Allein-Auslieferung für Polen durch die 
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Wir stellen auf der Internationalen Verkehrs- und Touristik-Ausstellung in Posen, Pavillon Nr. 13 u. 19b aus: 


Sersonen- 
Lat Autos Autoßbusse 


„Oswiecim- Draga“ 


Dertretungen: „Oswiecim-Praga-Nuto“ 
Poznan: lac Wolnosci 11 | Warszawa: Kredytoma 4 | 


Lwów: Jagiellońska 7 Kraköm: Kremeromska 6 NKatomice: Flac Wolnosci 9. 


. EEE STE EEE 
a Bäckerei- Kolo⸗ Krynica- Tür] b. n b rt . dee, Zu den Kochanowski- Gedenkteiern 


ninlmaren ei Empfehle mein erstklassiges Pensionat, im empfehlen wir 
N E Zentrum und schönster Gegend gelegen. 
mit Ware von fofort zu Sonnige Balkonzimmer. Vornehme Küche, 
verm. Adamek Lowyn, = 3 e aran a en 
3 óð. schaftsspiele zur Verfügung der- Kurgäste. 
3 Nene Personenautomobil am Platze. 
Zimmer mit voller Pension 
von 10.— bis 15.— zl pro Tag. 
Es wird auch deutsch gesprochen! 


Heute entſchlief ſanft im Alter von 93 Jahren 


Herr Ludwig Beetz 


der als Hofverwalter meines Großonkels auf 
der Begüterung Lukowo über 50 Jahre tätig 


L T 


Jan Kochanowski 


Eine Einführung in sein Werk, unter 


Sommerſproſſen 


Sonnen: 


brand, 


war und ſeine Pflichten treu und gewiſſenhaft gelbe besonderer Berücksichtigung der 
ge onnen Abfertigung der Griechisehen Gesandter“ 
Ich ſowie meine Beamten werden ihm ſtets Haut⸗ „Allertigung der brleehisenen desandten. 
ein treues Andenken bewahren. uneinig · Das Werkchen, das in vornehmer 
befeitint Ausstattung nur et kostet, 
unter Garantie sollte in keiner Bibliothek fehlen. 
Rui Martini, Sideifommihbeliger, ie r Vorrätig in allen Buchhandlungen. 
7 Doſe: 2.50 ı 
die Beamten der herrſchaft kukowo. „ dee 4.80 zi Concordia Sp. Ake. 


dazu „Arela = Seife“ 
1 Stück: 1.25 zł. 

In Apotheken, Drogen⸗ 

handlung. u. Parfümerien 

od. Direkt durch die Firma 


J. Gadehusch Sorg 


Abt. Groß - Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Łazarz, Ecke ulica 
Strusia — Mateckiego 


Lukowo, den 2. Juli 1930. 


Suche Schüler (in) 
höherer Lehranſtalt der geg. 
freien Ferienaufenthalt auf 
dem Lande 9 jähr. Knaben 
Nachhilfeſtunden (Deutſch, 


Heute vormittag iſt nach einem arbeitsreichen und 
geſegneten Leben 


Herr Ludwig Beetz 


im Alter von 93 Jahren ſanft verſchieden. 
ſtorbene hat als Beamter in Lukowo ſein ganzes 
Leben unermüdlich nur der Arbeit geweiht, und iſt 
immer ein leuchtendes Vorbild treueſter Pflichterfüllung 


Das Andenken dieſes aufrechten deutſchen Mannes 
wird bei mir und allen, die ihn näher gekannt haben, 


Berndt von Saenger. 
Oborniki, den 2. Juli 1930. 


unvergeſſen bleiben. 


E 
— — 


Säcke, Strohsäcke 
Wagenpläne impr. 
lielert solort zu Koukurrenzpreisen 


R. Kunert i Ska. 


. Z O, p. 
Fabryka RRRA i namiotów 
Poznań, ul. Woźna 12, 

Telefon 29-21, 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe l., früh. Wieneritr. 
in PoznanimZentrum, 


2. Haus v. Plac S w. Krzyski 


früher Petriplatz. 


I 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handel u. Gewerbe 


E, Kettler, Poznań 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n. Methode 


Rechnen) gibt. 
Frau Herg-Eichenrode 
Dabrowa, p. Bukowiec 
stary, pow. Nowy Tomyśl 
Zu kaufen geſucht. 
1 Ladentiſch, 1%, m lang, 
ca. 45 cm breit, möglichſt 
weiß, 1 Fruchtſaftapparat, 
1 Glasſchrank für Schokolade 
und 2 Grammophone. Ang. 
an Firma Gumy, Poznan 
27. Grudnia 15. 


Tuche für bald 55. T. Aug. 


anftändigen, evangel. 


Diener- 
burjchen, 


der in herrſchaftl. Haufe 
gelernt hat. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſpr. einſenden an 
von Born-Fallois, 
Sienno, poczta foto- 


mierz, pom. e 
Suche jüngere, gut empfohl. 
Wirtin 


Ab heute 
Vater .! 
(HauptmannSorreil 


Warner 


ks 
3 
Beginn 

5 7, 9 Uhr. 


Stellengeſutzt 


Energiſcher 


Müller, 


28 J. alt, evangl.. ſuch! 
änderungshalber Stellung 
als Obermüller, Werkführer, 
Lagerverwalter oder ſonſti⸗ 
gen Vertrauenspoſten. Ge⸗ 
gend gleich. Gefl. Offert. 
unter 1011 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Por 


zuan, Zwierzuniecka 6. 


Geſtern abend 9 Uhr verſchied nach kurzer 
ſchwerer Krankheit unſere liebe utter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin 
und Tante 


Pauline Fölske 


geb. Lüdtke 
im 80. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
namens der Hinterbliebenen 

Familie Leopold Fölste, 

Familie Paul Fölste. 
Sototowo (z. Zt. Sanotec), Heidelberg, den 3. Juli 1930. 
Kreis Kolmar. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, d. 6. d. Mts., 
nachm. 5 Uhr vom Trauerhauſe in Zanotec aus ſtatt. 


Prof. Dr. Neubauer. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger 
Teilnahme, ſowie Kranzſpenden bei 
der Beerdigung-unſeres lieben Sohnes 


Kurt 


ſagen wir allen Verwandten und 
Bekannten auf dieſem Wege unſeren 


herzlichſten Dank. 
Ditto Kantel nebſt Fran. 


Kluczewo, den 2. Juli 1930. 


e 
für Landhaushalt, welche Landw 
firm in Kochen = A 
machen tft. Angeb. mit Ge- 2 
7 aipeiien an Frau Beſitzersſohn, 27 J ve alt, 
von Kalckreuth, Mu- |evangl., 6 Jahre Praxis 
chocin, poczta Mie- ſucht Stellung ab fofori 
5 evtl. ſpäter unter Chef. Off. 
unter 1006 an Ann.⸗Exp. 


93＋—— — 
Heirat Junges Madchen (30m5 Saon, Pomas, 
s zum b⸗jähr. Knaben, tags⸗ Diriſchaſisaſſiſt. 2 3. 


Für meinen 32 jähr. Freund, Gutsbeſitzer, evangl. über gef. Poln. erwünſcht. alt, evgl., 6 Kl. Gymn., der 
geſund u. ftrebjam, fuhe ich die Bekanntſchaft dich Dame | ul. Skryta 8, III. rechts. poln. Spr in Wort u. Schrift 
vom Lande. Etwas Vermögen erforderlich. Zuſchriften 7 7 mächt.,5 J. Brar., ſucht, y t 
von Damen oder Verwandten werden unter gegenſeitiges Zwei Zimmer auf gute Jeugn. fof. od. auch 
ſtrengſtes Vertrauen unter 993 an Aun.⸗Exp. Kosmos ſpät. Stella. als II. Beamt. od. 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, erbeten. Ein mit zwei 7 8 ein mit | direkt unt. Chef. Off. u 975 an 

einem zur Zeit der Ausſtellg.Ann.⸗ xp. Kosmos Sp. zo. o. 
Engländer leich zu verm. Marſzalka 50 re wier 2 6. 
ert Unterricht, Konverſation, Focha 27, 6. Eing. III. Eig. r. , 


u. Literatur. Off. an „Par“. | gegenüber der Ausitellung | Suche Stellung ats 
Aleje Marcinkowskiego 11, . 


unter Nr. 55 347. Möv. gimmer Hausdame. 


t Pr g r s k in der Nähe ſofort zu rer⸗[Angeb. unt. 1004 an Ann. 
e mieten. Sniadeckich 19, Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Sniadeckich 20, II, rechts. garferre lints. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Treibriemen 


A 


< was schöne Frauen nicht tun sollten, 


um schön zu bleiben, darüber ließen sich Bücher schreiben. 
Aber eins wird jede Frau bestätigen: daß Gesundheit und 
Schönheit eng zusammen hängen. Ohne blühenden, frischen 
Teint, ohne ein klar blickendes Auge, ohne die Anmut be- 
herrschten Nerven- und Muskelspieles ist echte Schönheit 
nicht denkbar. Gesundes Herz, gesunde Nerven, ruhiger, 2 AN N 
tiefer Schlaf, sind die wichtigsten Voraussetzungen für dasalles. Wer das im gewöhnliche 

Bohnenkaffee enthaltene Coffein nicht verträgt, braucht nicht auf den liebgewordenen 
Kaffeegenuß zu verzichten. Es gibt einen völlig unschädlichen, vorzüglichen Bohnen- 


ltbekannten coffeinfreien 
u 2 —— 
Überall zu haben, wo nicht, wende man sich an K 
Kaffee Hag G. m. h. H. Danzig, Berhaldacheg asse 4 
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